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Mussolini will den Krieg ! °

Verhandlungen ohne Ergebnis
Die englischen Minister von Sorge erfüllt

Außenminister Simon
in Paris

Vorbesprechunsen mit Laval

Paris . ( Havas . ) Außenminister Pier «
Laval begab sich um 13 Uhr vom Quai d' Orsay
zur englischen Botschaft , um an dem Mittag¬
essen teilzunehmen , das der Botschafter zu Ehren
des britischen Außenministers Sir John Simon

veranstaltete . Vorher konferierte Pierre Laval
mit dem sowjetrussischen Botschafter in Paris ,
u. zw . wahrscheinlich über das französisch - eng¬
lische Kommunique vom 3. Feber , insbesondere
insoweit es den Ostpakt betrifft sowie über das

künftige Vorgehen . Laval und Simon werden

sich wahrscheinlich eingehend mü der Prüfung
jener Probleme beschäftigen , die am Vorabende
der Simonreise nach Berlin aktuell erscheinen .
Diese Reise Simons wird etwa um den 6. März
herum verwirklicht werden .

Aufrechterhaltung
der Erklärung vom 3 . Feber

Paris . Zu der Nachmittag stattgefundenen
zweistündigen Aussprache des britischen Außen¬
ministers Sir John Simon mit dem französischen
Außenminister Laval wird von maßgebenden
Dellen Mitgeteilt , daß die beiden Außenminister
Neuerlich di « vollkommen « Uebereinstimmung der
Ansichten hinsichtlich der Notwendigkeit der Auf¬
rechterhaltung aller in der gemeinsamen Londoner

französischen-britischen Erklärung vom 3. Feber
ausgestellten Grundsätze bestätigt haben . Die

französische Regierung hegt volles Vertrauen ,
daß der britische Außenminister diesen Stand¬
punkt bei seinen Berliner Besprechungen vertei¬

digen wird .

Die ftanzösischen amtlichen Kreise verhehlen
nicht , daß die Berliner Besprechungen sehr delikat
sein werden .

Habsburger eine Gefahr
für Mitteleuropa

Paris . „ Echo de Paris " berichtet über die

anwachsende Habsburger - Propaganda . Es sagt ,
daß die Wiederkehr der Habsburger auf den

österreichischen Thron nicht bloß eine Verschär¬
fung der revisionistischen Bewegung , sondern
auch eine weitere Gefahr und Wirren in Mittel¬

europa bedeuten würde . Das Blatt erinnert an
den von der Kleinen Entente gegen die Rückkehr
Otto Habsburgs auf den Thron eingenommenen
entschiedenen Standpunkt . Oesterreich hat nicht
das Recht , seine Staatssorm eigenmächtig zu
ändern , sagt „ Echo de Paris " und macht auf die

ausdrücklichen Bestimmungen der Großmächte -
Ronferenzen vom 4. Feber 1930 und vom 31 .

März 1921 aufmerksam . „ Die Großmächte kön -

nen " , wie die erste Erklärung besagt , „ nicht bei -

vilichten, daß die Restaurierung der Habsburger -
Dynastie als eine ausschließlich das ungarische
Volk betreffende Angelegenheit angesehen wer¬
den. Sie erklärten , daß die Restaurierung der

Habsburger -Monarchie den Grundsätzen des

Friedensvertrages widersprechen würde und we¬
der anerkannt noch geduldet werden könnte . "

Auch das Blatt „ NOeuvre " verhehlt nicht ,
daß die Habsburgerfrage den Gegenstand großer
Schwierigkeiten bei der künftigen Vereinbarung
des mitteleuropäischen Paktes bilden werde , da

Oesterreich an der Anschauung festhält , daß diese
»rage eine innerpolitische Angelegenheit ist , wäh¬
rend die Kleine Entente sie ftir eine internatio¬
nale Angelegenheit erachtet .

Katholische Gesellenvereine
in Südtirol aufgelöst

Innsbruck . Der Präfekt von Bozen hat ein
Dekret erlassen , wonach mit sofortiger Wirksamkeit
sämtliche katholischen Gesellenvereine in Südtirol

aufgelöst werden . Diese Maßnahme hängt angeb¬
lich damst zusammen , daß die Nationalsozialisten
in Südtirol den Versuch gemacht haben , diesen
Verein für ihre Propaganda zu benützen .

London . Der diplomatische Korrespon -
des „ Daily Telegraph " schreibt , der Mangel an
Fortschritten bei der Regelung des italienischen
Streites habe die britischen Minister während der

letzten 48 Stunden mit Sorge erfüllt . Man habe
Schritte unternommen , um die Ausicht der bri¬
tischen Regierung in dieser Frage zur Kenntnis
Mussolinis zu bringen . Aus Nachrichten aus
Addis Abeba gehe hervor , daß die unmittelbaren

Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen
sich bisher auf Versuche zur Festsetzung einer
neutralen Zone zwischen den italienischen und den
abessinischen Dtreftkrästen beschränkt hätten . Da¬

gegen scheine der italienische Gesandte in Addis
Abeba keine Weisungen zu Verhandlungen wegen
der Grenzzwischenfälle oder wegen der Festsetzung
einer endgültigen Grenzlinie erhalten zu haben .

Die britische Regierung bemühe sich , den

fa Völkerbundkreisen in Genf entstandene « Ein¬

druck zu beseitigen , daß irgendein geheimes Ein¬

vernehmen zwischen Großbritannien , Frankreich

und Italien bestehe , auf Grund dessen Italien

bei der Durchsetzung seiner Bedingungen bei

Abessinien , fteie Hand erhalten habe .

Washington . ( Reuter . ) Trotz schar¬
fer Proteste des Staatsdepartements ( Außen

Ministerium ) erteilte der Außrnausschuß des

Repräsentantenhauses seine Genehmigung zu
der am 19 . März stattfindenden Debatte über
die Resolution des Abgeordneten Tinkham , in

welcher die Regierung der Bereinigten Staaten

aufgefordert wird , die diplomatischen Beziehungen
zu Sowjetrußland abzubrechen . Senator Barbour

hatte eine Resolution gleichen Inhalts bereits

ftüher im Senat eingebracht .

Wie verlautet , sträubt sich das Staatsde¬

partement mit allen Kräften gegen die Annahme
einer solchen Resolution und erklärt , daß derar¬

tige Angelegenheiten ausschließlich in die Kom¬

petenz des Präsidenten fielen . Das Staatsde¬

partement ist der Ansicht , daß die Annahme einer

solchen Resolution die weiteren Beziehungen der

USA zur Sowjetunion in erheblichem Maße er¬

schweren würden .

Scharfe Opposition
gegen Roosevelt

London . ( Reuter . ) „ Morning Post " meldet

aus Washington : Präsident Roosevelt kehrte Don¬

nerstag nach Washington zurück » um einer

Situation entgegenzutreten , die genau so kritisch

Furtwänglers Gang
nach Canossa

Berlin . ( Deutsches Nachrichtenbüro . ) Reichs¬
minister Dr . Goebbels empfing heute mittags

Staatsrat Dr . Furtwängler zu einer Besprechung ,
in deren Verlauf Dr . Furtwängler erklärte , daß

er seinen bekannten Artikel über Hindemith vom

25 . November v. I . als musikalischer Sachver¬

ständiger lediglich in der Absicht geschrieben habe ,

eine musikalische Frage vom Standpunkt der Mu¬

sik aus zu behandeln . Er bedauere die ^ olgen und

Folgerungen politischer Art , die an seinen Artikel

geknüpft worden seien , um so mehr , als es ihm

völlig fern gelegen habe , durch diesen Artikel in

die Leitung der RejchSkunst-Pölitik einzugreifen ,

die auch nach seiner Auffassung „selbstverständ¬
lich " allein vom Führ » und Reichskanzler . und
dem von ihm beauftragten Fachminister bestimmt
würde .

Rom . Im Hinblick zu den Ausführungen
drS abessinischen Geschäftsträgers in Rom ver¬
lautet aus amtlichem Kreisen , daß die Tatsachen
den wirtlichen Friedenswillen AbessinienS nicht
dargetan hätten . Gerade dadurch sei Italien ge¬
nötigt » Sicherheitsmaßnahmen zu ergreife «. Die
einzigen Forderungen , die Italien stelle » sei eine
neutrale Zone und Ersatzleistungen , die durchaus
geringfügig seien , wenn man die „ Schwere " des
ganzen Zwischenfalles in Betracht ziehe .

Neue Truppentransporte
Rom . Die Truppentransporte nach Ostaftika

werden fortgesetzt . Aus Messina ist Mittwoch der

Dampfer » Leonardo da Vinci " mit 1200 Mann
und 110 Offizieren unter dem Kommando des
Generals Pavon « nach Erythräa ausgelaufen und
zwei weitere Schiffe mit einer großen Menge von
Kriegsmaterial und 400 Genie - Soldaten an
Bord haben Neapel verlassen . In Genua werden
Truppen und Material auf drei weitere Dampfer
verladen . Die römischen Kasernen haben 800
Soldaten und 26 Offiziere verlassen , um sich nach
Neapel zu begeben . Bon Neapel reisen diese
Truppey tlach AjtMika ,

ist , wie an dem Tage , an dem er zum erstenmal
das Weiße Haus betrat . Die Durchführung des
Programms ist allseits ins Stocken geraten und der
Einfluß des Präsidenten auf den Kongreß geht
immer mehr zurück . Präsident Roosevelt hofft , daß
die öffentliche Meinung die Senatoren , die in der
Lohnfrage bei der Durchführung öffentlicher
Arbeiten gegen ihn gestimmt haben , zum Auf¬
geben , ihrer Opposition zwingen werde , doch kann
gesagt werden , daß die Opposition im Kongreß fest
ist und heute auch schon eine Art unsichtbarer
Welle des Widerspruches der öffentlichen Meinung
gegen die Wirtschaftspolitik des Präsidenten zu
merken ist .

Senat gegen NIKA
Washington . Der amerikanische Senat hat

am Donnerstag einen neuen Vorstoß gegen die
Regierung unternommen . Er beschloß , die Gesetz¬
gebung des Bundesamtes für die Behebung der
Wirtschaftskrise ( Nira ) durch den Finanzausschuß
des Senates untersuchen zu lassen . Er hat jedoch
vorläufig von einer Untersuchung durch den
Rechtsausschuß des Senats Abstand genommen .

Der Generalstaatsanwalt Cummings gab be¬
kannt , daß die Regierung unverzüglich Berufung
gegen die Gerichtsurteile eisslegen werde , die die
Entscheidungen , der Nira für verfassungswidrig er¬
klärten .

Völlige Abstinenz
Im Dritten Reich unerwünscht

In Berlin wurde am Mittwoch ein in¬
teressantes Urteil gegen einen Abstinenzverein ge¬
fällt , in dem es heißt : Ein Verein , dessen
satzungsmäßiger Zweck darauf gerichtet ist » das
Volk zur vollständigen Enthaltung vom

Alkoholgenuß zu erziehen , kann auch im heutigen
Staate nicht als eine ausschließlich gemein¬
nützigen Zwecken dienende Körperschaft anerkannt
werden . In der Begründung des Urteils wird
ausgeführt , daß mäßiger Alkoholgenuß keine Ge¬
fahr für die Erhaltung der Rasse in oder der Ver¬
erbung schädlicher Anlagen in sich birgt . . Ande¬
rerseits wäre die Folge des von dem Verein an¬
gestrebten Zieles die Vernichtung der Brauindu¬
strie und die Beseitigung der wirtschaftlichen
Grundlagen für den Wein - und Hopfenbau .

Sudctcndcntsdic
und Planwirtschaft
Zur Rede des Außenministers

Minister Benes hat am Mittwoch eine Rede

gehalten , die gleich den Vorträgen , die er vor kur¬

zer Zeft in der Prager . Lrania " und in Jglau
gehalten hat , Beachtung verdient » um so mehr als

sich Minister Benes nicht nur auf die Fragen sei¬
nes Refforts beschränkt , sondern alle großen inner¬
und wirtschaftspolitischen Probleme erörtert , die

für die Tschechoslowakische Republik von Bedeu¬

tung sind . In seinem letzten Vortrage , den er im

Jndustriellenklub in deutscher Sprache gehalten
hat , hat sich Minister Benes insbesondere mit den

wichtigen Fragen unserer Wirtschaft be¬

faßt .
. Dr . Benes hat in diesem Vortrag mft jener

Klarheit und Deutlichkeit , die man an dem Prä¬
sidenten der Republik ebenso schätzt wie an ihm ,
ein demokratisches Bekenntnis abgelegt . Er ist für
di « politische Demokratie ebenso wie für die

Wirtschaftsdemokratie und ist « in

Gegner wie der politischen so auch der Wirt¬

schaftsdiktatur . Aber Benes beschränkt sich nicht
auf di « nur negative Abwehr eines politischen - und

Wirtschaftsfascismus , sondern er stellt dem Fascis -
mus auch ein p o s i t i v e s Wirtschafts¬
programm gegenüber , welches in der For¬
derung nach der P l »a n w i r t s ch a f t besteht .

Die Begründung für die Planwirtschaft ist
für Minister Benes charafteristisch . Der Außen¬
minister ist als Schüler Masaryks in der Wissen¬
schaft , in der Politik und Wirtschaft Realist .
Er beobachtet die Entwicklung der Wirtschaft und
stellt fest , daß in einer Reihe großer Länder , in
Rußland , ebenso wie in Amerika , die planmäßig
organisierte Wirtschaft gegenüber der freien Wirt¬
schaft des Kapitalismus — in dem einen Land
mehr , in dem anderen weniger — in siegreichem
Vordringen begriffen ist . Dieser Entwicklung kann
kein Staat der Welt ausweichen . Deswegen lehnt
Minister Benes den Liberalismus ab und setzt sich
für eine Planwirtschaft ein , die er im Rahmen
der tschechoslowakischen Demokrafie auf dem Wege
der Entwicklung allmählich einführen will .

Minister Benes hat hiebei nicht nur sene
Planwirtschaft im Auge , wie sie gegenwärtig ins¬
besondere in der Landwirtschaft betrieben wird ,
sondern er will durch die Planwirtschaft auch die
Beschäftigung der I n d u st r i e, damit auch der
industriellen Arbeiterschaft he¬
ben . Erfreulich ist , wie entschieden der Außenmini¬
ster zum Ausdruck bringt , daß die Politik der
landwirtschaftlichen Selbstsorgung allein für die
Tschechoslowakei nicht geeignet ist , weil wir ekn -
zelnen mit uns befreundeten Staaten landwirt¬
schaftliche Produkte abnehmen müssen , um die po¬
litische Bundesgenoffenschaft mit ihnen aufrecht
erhalten zu können . Auf diese Weise können wir
auch den Export unserer Industrie fördern und
so die Armee der Arbeitslosen einschränken .

Es ist zu begrüßen , daß ein Mann wie Dr .
Benes so klar zum Ausdruck bringt , daß man
mitder politischen Demokratie
allein die großen Probleme
der tschechoslowakischen Gesell¬
schaft nicht lösen kann . Will die De¬
mokratie sich behaupten , soll sie neue Freunde
finden , dann muß sie zeigen , daß sie imstande ist ,
die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Probleme
unserer Zeit zu lösen . ' das heißt , den Menschen Ar¬
beit und Brot zu beschaffen . Das dies die liberal¬
kapitalistische Wirtschaft nicht mehr imstande ist ,
wird immer mehr allgemeine Auffassung . Nur
die Planwirtschaft kann die große Armee der Ar¬
beitslosen zur Arbeit wieder zurückführen .

Gilt das von dem Gesamtgebiet der Tschecho¬
slowakischen Republik , so noch mehr von den deut¬
schen Gegenden des Staates . Dem sudetendeut -

- schen Volk hat die große Krise der Industrie die
schwersten Wunden geschlagen . Der freie Kapita¬
lismus ist nicht mehr imstande die deutsche Jndu -
striebevMerung der Tschechoslowakischen Republik
zu ernähren . Gerade vomStandpunkt
der Deutschen muß für eine plan¬
mäßig organisierte Wirtschaft
aufdasleidenschaftliche einge¬
treten werden . Denn nur eine organisierte
Wirtschaft kann den Wiederaufbau jener Industrie
durchführen « die bisher eine » großen Teil der

Abbruch der diplomatischen Beziehungen
der USA zu Russland ?
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Beratungen der Sozialistischen nrbeltersport -
Internatlonale mit der Roten Sport - Internationale

In Konsequenz der Beschlüsse des 7. Kon¬

gresses der SASJ , der Ende des Vorjahres in
Karlsbad stattfand , treten am 1. März die Ver¬
treter der SASJ und der Roten Sport - Interna¬
tionale zusammen , um zu beraten , unter welchen
Bedingungen eine Verwirklichung der Zusammen¬
arbeit der einzelnen Verbände der beiden Inter¬
nationalen auf dem Gebiete des Sportes möglich
wäre . Seitens der SASJ sind die Genossen Dok¬
tor Deutsch , Müller und Silaba dele¬

giert . Die Rote Sport - Internationale vertritt ihr
Sekretär A k s a m i t und ein Vertreter der fran¬

zösischen Federation ; der dritte Delegierte ist bis¬

her noch nicht nominiert . «
Das Verhältnis der beiden Internationalen

hinsichtlich des Umfanges , des technischen Könnens

und der zahlenmäßigen Stärke ist s e h r un¬

gleich . Während unsere Internationale gegen
20 Verbände in Europa , Amerika und Asien um¬

faßt , sind dem gegenüber in der Roten Sport -
Internationale bloß die Föderation für proleta¬

rische Körperkultur in der CSR und einige oppo¬
sitionelle Vereine des Aussiger Verbandes vertre¬
ten . Weiter kommen noch die Schweiz und Nor¬

wegen in Betracht . In Frankreich haben sich be¬

kanntlich die beiden dort bestehenden Verbände be¬
reits in einen zentralen Verband zusammenge¬

schloffen . Den drei vis vier kommunistischen Ver¬
bänden steht also eine große Körperschaft von fast
20 Verbänden gegenüber , die die SASJ zählt .

lleber den Ausgang der Verhanlungen der
beiden Internationalen werden wir noch berichten .

Verfrühte Freude
Nationalsozialisten in Oberösterreich

wieder auferstanden

Linz . Unmittelbar nach der freiwMgen
Auflösung der illegalen nationalsozialistischen Or¬

ganisation in Oberösterreich hat die neue Lei¬

tung ihre Tätigkeit ausgenommen , die das Land

bereits mit einer Unmenge Propaganda - Zeit¬
schriften , Flugblättern und anderen Drucksorten
überschwemmt hat . Zn den Druckschriften erhebt
die neue Leitung der sogenannten dritten Garni¬

tur der Nationalsozialisten in Oberösterreich der

vorhergegangenen zweiten Garnitur , die soeben
kapituliert hat , schwere Borwürfe und beschuldigt
sie des Verrates . In den Flugblättern heißt es

weiter , daß die zweite Garnitur durch ihre ftei -
willige Auflösung dem energischen Einschreiten
des reichsdeutschen Kommandos zuvorkommen
wollte , das ein « Revision der Wirtschaftsgebarung
in den nationalsozialistischen Organisationen
durchführen und eine ganz « Reihe von Führern
und Unterführern suspensieren wollte . Zum

Schluß kündigt die dritte Garnitur eine neue

Aktion in Oberösterreich an .

Wien « Studentendemonstrationen

Wien . Donnerstag kam es an der Wiener

Universität und im Anatomischen Institut zu

großen nationalsozialistischen Studentendemon¬

strationen . In den frühen Nachmittagsstunden
rotteten sich in der Universitätsaula und auf den

Gängen einige hundert nationalsozialistische
Studenten zusammen , die aus Anlaß der morgi¬

gen Uebergabe des SaargebieteS an Deutschland
Heil Deutschland und - Hitler zu rufen und die

deutsche Hymne und nationalsozialistische Kampf¬
lieder zu singen begannen . Gleichzeitig kam es zu

Demonstrationen auch in dem nahen Anatomi¬

schen Institut in der Währingerstraße , di « sich

auch auf die Straße fortsetzten und ernsteren
Umfang annahmen . Die Polizei schritt energisch
ein und verhaftete mehr als 200 Personen , die

sie auf die Polizeidirektion brachte . Die Mehrzahl
derselben wurde nach längerem Verhör und nach
Feststellung der Identität entlassen ; ungefähr
80 Personen befinden sich derzeit noch in Hast .

USSR gibt England Arbeit
Moskau hat die unfreundlichen Maßnahmen

Washingtons wegen der Nichtzahlung zarischer
Schulden durch die Sowjetmacht schnell und scharf
beantwortet . Die Sowjetregierung hat , wie Fran¬
cis Williams im „ Daily Herald " berichtet , die

Zenttalisierung ihrer gesamten Goldausfuhr in
London beschlossen . Da das Sowjetreich heute in
der Goldproduktion an der zweiten Stelle unter
allen Ländern steht , bedeutet diese Maßnahme , daß
in London stets große Mengen russischen Goldes

lagern werden . Dadurch aber wird Rußland auch
in den Stand gesetzt , auf die Gewährung längerer
Zahlungsfristen , die mit der Entrichtung von hohen
Zinsen verbunden ist , zu verzichten und zur Bar¬

zahlung überzugehen . Mit dem englischen Banken¬

konsortium wiü > ein Fünfiahresplan für solche
Maschinenlieferungen vereinbart . Zunächst ver¬

gibt die Sowjetunion nach England Aufträge , die
einer Viertelmillion Arbeiter volle Beschäftigung
auf die Dauer eines Vierteljahres sichern . Die vom

Bankenkonsortium verlangte Zahlunqsgarantie
wird durch das russische Goldausfuhrddepot in

London dargestellt . Eine Garantie in solcher Höhe
und mit der Sicherheit effekttver Goldzahlung kann
kein anderes Land bieten .

Diese Regelung genügt allen Sicherheits¬
forderungen des englischen Finanzministeriums
und darum treten neben der Arbeiterpartei auch
konservative Abgeordnete industrieller Wahlkreise
für die Annahme dieses Vorschlages ein . Die Mos¬

kauer Regierung fügt allerdings vorsichtshalber
hinzu , daß Trübungen des politischen Verhältnisses
nicht ohne Einfluß auf die wirtschaftlichen Be -

ztthyngen bleiben . könnten . Dieser Hinweis wird
bet SowsekttgierUhg dadurch erleichtert , daß
Frankreich und Italien sich inzwischen bereit er¬
klärt haben , Rußland größere Kredite zu gewähren .

Soeben hat L. E. Mather auf der Jahresver¬
sammlung der Maschin «nbaufirma Mather & Plett
in Manchester erklärt , daß Rußland seine Schulden
voll bezahll habe , wovon diese Firma übrigens
schon vor 10 Jahren überzeugt gewesen und worin

sie nid enttäuscht worden sei .

Im Januar 1935 hat Rußland bereits Lie¬

ferungen für 706 . 408 Pfund nach England ver¬

geben , gegen 548 . 442 Pfund im Januar 1934 .

Während des ganzen Jahres 1934 bettugen die

Sowjetaufträge nach England fast 10 Millionen

l Pfund .

deutschen Bevölkerung dieses Landes ernährt hat .
Di « Rückführung der Arbeitslosen , unter denen die

Deutschen einen viel größeren Teil ausmachen als

es der Zusammensetzung der Bevölkerung dieses
Staates entspricht , ist ein Problem der . Demo¬
kratie und es wird die demokratische Gesinnung
der deutschen Bevölkerung außerordentlich stärken ,
wenn es uns gelingt , auf diesem Wege vorwärts

zu kommen . Anstelle der Phrasen des Bürger - und

Kleinbürgertums , die das Sudetendeutschtum
heute so schrankenlos beherrscht , wie vielleicht noch
nie , mutz einpositivesProgramm des

Sudetendeutschtums treten , dessen
Inhalt die Sicherung der Existenz der arbeitenden

Klaffen der sudetendeutschen Bevölkerung , der
Bauern , der Gewerbetreibenden , der Arbeiter ist .
In diesem sudetendeutschen Wirtschastsprogramm
muß die von Minister Benes geforderte Plan¬
wirtschaft an erster Stelle ste¬
hen , eine Planwirtschaft , die sich deffen bewußt
ist , daß die deutschen Gebiete der Republik ein be¬

deutsamer Teil dieses Staates und daß die sude -
tendeutsche Bevölkerung fast ein Viertel der Ge -

samtbevölkerung ist .

Um die Partelenregistrierung

lieber den Komplex von polttischen Vorlagen ,
der augenblicklich in der Regierung zur Verhand¬
lung steht , berichtet das „ C e s k i © lob o“ , daß
die Aenderung der Wahlordnung u. a. di « territo¬
riale Abgrenzung des Prager Wahlkreises betreffen
soll . Die ständigen Wählerlisten sollen aus Spar -

samkeitSrücksichten nur einmal im Jahr revidiert
werden .

Bei der Registrierung der Parteien taucht die

Frage auf , ob sie sich nur auf die Parlamentswah¬
len oder auch auf die Wahlen in die Selbstverwäl -

tungSkörper beziehen soll , wer das Register führen

soll etc . Die Entscheidung Wer die Registrierung

selbst müßte natürlich der Gesamtregierung anver¬

traut werden . Ferner ist zu enffcheiden , welche An¬

forderungen eine Partei erfüllen muß , um regi¬

striert zu werden : ob ihr Programm und ihre Orga¬

nisationsstatut genügt oder ob noch eine bindend «

Erklärung über ihre Ziele und vielleicht gar noch
eine Att Kaution gegeben werden soll . ES muß

endlich auch die Frage gelöst werden , ob die Patteien

durch die Registrierung juristische Personen werden .

Reue Exportkredite . DaS „Teste Slovo " meldet ,

daß die Novellierung deS Gesetzes über die Export¬
kredite in der Regierung bereits vereinbatt wurde .

ES sollen wettere Kreditgarantien bis zur Höhe von
einer Milliarde AL bewilligt werden . Da auch die

bisherigen Garantiesummen noch nicht erschöpft find ,
würden insgesamt Exportgarantien in der Höhe von
1 . 5 Milliarden XL zur Verfügung stehen . Außer¬
dem hat sich ein privates Konsortium von Banken

und Exportfirmen gebildet , das etwa 800 Mil¬

lionen XL zur Disposition hat .

Der Gesetzentwurf Wer di « Haftung der

Notare . Der Präsident der Notariatskammer in

Prag hat für den 8. März nach Prag eine Sitzung

der Notare der Prager Rayons sowie der Delegier¬

ten aller Wrigeu Notariatskammern in der Republik

einberufen , um zu dem Gesetzentwurf , den das

Justizministerium zwecks gemeinsamer Haftung aller

Notare für durch ihre Amtierung entstandene Schä¬

den vorbereitet , Stellung zu nehmen und darüber zu

beraten .
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Roman von Fritz Rosenfeld

° »Noch ein Glas, " sagte Carlotta . Marinka
blickte sie an , sie sah in der Tiefe dieser stummen ,
blauen Augen , dort wo die Welt sich zu spiegeln
aufhört und der Mensch beginnt , die Trauer . Sie

goß das Glas voll , Carlotta trank es in einem Zug
aus . »Noch ein GlaS, " sagte sie . Halling hielt ihre
Hand auf . Sein Blick traf sie , sicher und ent¬

schieden . Sie warf eine Münze neben das Glas
und ging zu Gregor zurück . Undeutlich sah sie
Menschen in dem heißen , raucherfüllten Raum ,
Klimek , der Katten auf den Tisch warf , Cabrolle ,
der die Bierflasche an den Mund hob, Marcel und

Lenia drüben , die in weichem , schmeichelndem
Rhythmus langsam über den Boden schwebten .
Dann sah sie nur noch die beiden Frauen , schwarz
und streng und schweigsam .

Sie drückte sich gegen die Wand , sie ver¬

krampfte die Hände in ihrer braunen , spiegelnden
Ledertasche , sie schloß die Augen . Das Grammo¬

phon sang in ihrem Ohr » aber es wurde leiser und

leiser , und sie hörte nichts mehr als die Melodie ,

die Marcel pfifft den wiegenden Tango , langge¬

zogen und wehmütig , wie ein Ruf aus weiter

Ferne ; ein Ruf , dem man gehorchen muß .

VII .

Der Kellner kam zurück , keuchend , schweiß¬
gebadet . Er trocknete die Sttrn mit einem roten ,

blaugeränderten Tuch , goß einen Branntwein hin¬

unter , reihte Worte aneinander » ohne Sinn . Der

Stafionsvorstand rüttelte ihn an den Schultern .
Da sah er auf , groß und staunend , fuhr mtt der

Hand an die Schläfen , stammelte :

» Sie wollen nicht , keiner will . Es geht drau ¬

ßen um , wer heut nacht ausfährt mit seinem Wa¬

gen , kommt nicht mehr nachhause , sagen sie . "
Der Stationsvorstand blickte zu Olavsen ,

Olavsen blickte zu dem Arzt hinüber .
» Hast du ihnen Geld geboten ? "
» Hundert , zweihundert . Sie haben gelacht .

Richt für tausend , haben sie gesagt " .
„ Man müßte ihnen - mehr bieten " , sagte

Halling . „ Das Geld spielt jetzt keine Rolle " .

„ Ist er ihnen soviel wert ? " fragte Olavsen ,
mtt einem Blick auf Gregor .

„ Wollen sie verhindern , daß er gerettet
wird ? " , ftagte Halling gereizt . „ Ich gebe das
Geld . Alles andre geht sie nichts an " .

»Meinetwegen " , sagte Olavsen .
„ Können wir nicht mit him fahren ? " fragte

Georgia . „ Wir ttagen die Hälfte der Kosten " . In
ihren Augen stand eine dunkle Sehnsucht : Fort
von hier , um jeden Preis , hinter der Tür sind die

Gewehre bereit , jenseits der Mauer fahren Ka¬

nonen auf , Fliegerbomben sausen nieder auf das

Haus .
Olavsen fragte den Stationsvorstand :
« Wohnt denn kein vernünftiger Mensch in

diesem Dorf ? Lassen sich alle von einem dummen

Gerücht irr machen ? Ihr seht ja alle Gespenster !
Ihr fürchtet euch ja vor den Ausgeburten eurer

eignen Phantasie . "
„ Machen sie das den Bauern Kar " , sagte der

Arzt tonlos . „ Sie haben das Wort Revolutton ge¬
hört , da versperren sie die Türen , holen den

Schießprügel hervor und sind bereit , jeden nieder¬

zuknallen , der an ihr Tor pocht . Dagegen kämpfen

sie nicht an " .

„ Ich gehe ins Dorf hinunter " , sagte Olavsen .
„ Es wird schlimmer " , sagte der Arzt . » Das

Fieber steigt . "
Olavsen stand neben Carlotta , der helle

Schimmer spielte in ihrem Haar . Ueber dieses

Haar stteichcn , mtt der Hand ganz leise , dachte er ;
über er sagte :

„ Blechen sie bei ihm — er ist ruhiger , wenn

sie neben ihm sitzen . Sein Leben hängt vielleicht

davon ab , ob er «in paar Stunden ruhig schlafen
kann . "

«Ich werde bei ihm blechen " , sagte Carlotta .

Olavsen zog seinen Mantel an , schob die

Kappe ttef in die Stirn , stellte den Kragen hoch .
Der Kellner ging Hüt ihm , in stumpfer Ergeben¬
heit , fröstelnd , mit verbittertem Blick . Da sichren

sie vorbei , jahrelang , und man hatte nur schäbige
Gäste aus der Gegend ; dann kamen sie , machten

sich brett im Wartesaal , befahlen , hetzten einen von

der Station ins Dorf , vom Dorf in die Statton

—. Und sahen noch höhnisch auf den Kellner , weil

er keinen Frack trug , nur einen dunklen Bauern¬

rock , und kein weißes Tuch im Arm , sondern nur
einen geflickten Lappen .

Als die Türe sich hinter Olavsen geschlossen
hatte , der Stafionsvorstand hatte Namen und

Hausnummern auf einen Zettel geschrieben , der

Arzt die Hälfte der Adressen durchgestrichen , nur

bei der andren hatten Verhandlungen einige
Aussicht auf Erfolg , rief Marcel Carlotta zu sich .
Sie wies auf Gregor , er winkte ihr ärgerlich , sie
sollte kommen , er habe mit ihr zu reden .

„ Ich mutz bei ihm bleiben " , sagte sie .
Kilmek sah auf vom Spiel , der Kunstschütze

erwache aus seinem Schläfchen , der Zeichner
horchte .

„ Komm her " , befahl Marcel . Durch die Tür

blickte Tenia , den Gong in der Hand ; das Gram¬

mophon raffelte unaufhörlich die alte Melodie .

„ Komm her, " wiederholte Marcel . »Ich habe
mtt dir zu reden . "

Carlotta stand auf , alle Blicke folgten ihr ,
als sie durch den Raum schritt , an Kilmek vorbei

und Cabrolle , die im Spiel innehielten , an Tenia

vorWer , die den Gong leise vibrieren lietz , ein dün¬

ner Klagelaut , den das Grammophon verschluckte .
Die Girls probten noch , Frau Avory , takt¬

schlagend wie ein Kapellmeister , hämmerte ihnen
den Rhythmus ein , den weder ihre Gehirne , noch

ihre Herzen , noch ihre Beine begriffen .
„ Seid ihr denn aus Holz " , schrie sie. „ Es

wird - eine Blamage , wir werden die neue Nummer

Der Armeebefehl
zum 85 . Geburtstage
des Staatspräsidenten

Soldaten !

Das Schicksal war unserem Bolle wirksich
hold , als es in den entschiedenden Augenblicken
an die Spitze der Kämpfe für seine Befteiung den

grossen Denker , Politiker und Staatsmann T. G.

Masarhk stellte . T . G. Masaryk hat voll des Glau¬
bens an die Gerechtigkeit der Wünsche und Be¬

strebungen des Volkes nach Wiedererreichung der

Selbständigkeit den historischen Augenblick erfaßt ,
da es möglich war , nachdrücklich die sett Jahrhun¬
derten verweigerten Rechte gellend zu machen und

ohne der eigenen Gefahren zu achten , nahm er
den ungleichen Kampf um die Wahrheit auf , der
er sein ganzes Leben widmete . Die Wahrheit hat
gesiegt !

Das befteite tschechoslowakische Boll wählte
T. G. Masaryk zu seinem ersten Präsidenten . Er

leitet bereits im siebzehnten Jahre unseren Staat
im Geiste seiner hohen moralischen Grundsätze .
Seine Verdienste um den Staat , die für alle

Ewigkeit durch ein Gesetz anerkannt sind , bilden
beretts heute einen bedeutsamen Teil der natio¬
nalen und staatlichen Geschichte . Mtt dem Stre -
ben um die Befteiung des Volles verbindet sich
Masaryks staatsmännische aufbauende Tätigkeit .

Wenn am Tage des fünfundachtzigsten Ge¬

burtstages unseres geliebten Präsidenten die

Herzen aller loyalen Bürger mtt den fteudigsttn
Gefühlen der Dankbarkeit erfüllt sind , blickt die

Wehrmacht der Republik mtt Liebe und Ergeben¬
heit zu ihrem obersten Kommandanten empor und

begrüßt mit Begeisterung die Kunde von seiner
Genesung .

In den unsicheren Zetten , die ganz Europa
und damit auch unser Staat verleben , glauben
wir fest daran , daß wir in Ehren bestehen werden !

Wir Soldaten versprechen feierlich unserem
Obersten Heerführer , dem Präsidenten T . G.

Masaryk , daß wir , geeint durch den Gedanken
und den unverbrüchlichen Willen , die Unantast¬
barkeit und Einheit unserer teuren Republik zu
wahren , alle unsere Kräfte und Fähigkeiten dieser
unserer heiligen Aufgabe widmen !

Unserem Obersten Kommandanten , dem

Präsidenten T. G. Masaryk „ Idar " l .

Der Minister für Landesverteidigung :
B r a d a L m. p.

Dieser Armeebefehl ist am Tage des Geburts¬
tages des Präsidenten der Republik T. G. Masaryk
zu verlesen .

Knox wird geadelt

London . Der frühere Vorsitzende der Regie -
rungskommiffion des Saargebietes Knox , ist in

den englischen Adelsstand erhoben worden .

Landeshauptmann Stumpf gestorben
Innsbruck . Donnerstag früh starb nach

langer Krankheit der Landeshauptmann von
Tirol , Dr . Franz Stumpf im 59 . Lebens¬
jahre . Er gehörte der christlichsozialen Partei und
dem Tiroler Bauernbund an . Die Führung der

Tiroler Landesgeschäste hatte er seit dem Jahre
1920 inne . Er stammte aus S a b l a t im

Prachatitzer Bezirk .

nicht bringen können . Sehen sie nur , Marcel , acht
Tage habe ich mich mit ihnen geplagt , es ist zum
Verzweifeln , ich werfe euch alle hinaus , ihr seid
Kleiderpuppen , aber keine Tanzgirls " .

Die Girls blickten starr und schweigend vor

sich hin . Sie waren taub für die Worte der Frau
Avory , taub für ihre Flüche . Sie wollten einfach
nicht . Sie standen da , sie hatten nicht den Mut , cs

der Alten mit dem fleischigen , roten Gesicht ent¬

gegenzuschreien : draußen wird geschossen , eine
Brücke fliegt in die Lust , eine Stadt liegt im Dun¬
kel , und wir sollen hier einen Schlager proben.
Auch wir haben Nerven , wir können nicht weiter .
Aber die Worte , die sie nicht auszusprechen wag¬
ten , saßen in ihrem Herzen und lähmten seinen
Schlag . Hockten in ihren Knien und machten sie
steif . Trommelten in ihren Ohren und verschlossen
sie jedem Befehl .

Frau Avory ging an das Büfett , wieder
mutzte Marinka die große Branntweinflaschc
holen . Die Augen Diana Avorys , die müden , lee¬
ren Augen , leuchteten mtt fiebrigem Glanz , sie
setzte das Glas so hart auf die hölzerne Platte ,
daß sein Fuß abbrach , Splttter im Licht der Kerze
glitzerten . Daß die Girls nicht Proben wollten , daß
sie sich dem Rhythmus widersetzten , der in ihr Blut
gettäufelt werden sollte , war nur ein Anfang ; ent¬
deckten sie , daß die Zügel sich lockern ließen , mit
denen Frau Avory sie hielt , dann waren die Tage
der Truppe gezählt . Bin ich denn eine Sklaven -

hälterin ? ftagte sich Frau Avory . Ja , ja , ja , ick
bin es , und ich muß es sein , wenn ich nicht ver¬
hungern will , und ich bin selbst eine Sklavin ge¬
wesen , mein eigner Vater hat mich versklavt und

verkauft , Avory hat mich versklavt und verkauft ,
der schwarze Zigeuner aus dem Zirkus hat mich
versklavt und verkauft , die Agenten haben mich ge¬
prellt , die Direktoren haben mich betrogen , mit den
oicken Herren in der ersten Tischreihe mutzte ich
ins Bett gehen , damit sie wiederkamen und klatsch¬
ten und der Gewalfige in der Kanzlei zuftieden
war und ein par schmierige bunte Papierlappen
auf den Tisch warf . ( Fortsetzung folgt . )
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Zehn Todesurteile bestätigt
Madrid . Rach einer Meldung des „ Dia -

rio " hat der Oberste Gerichtshof zehn von den
zwanzig Todesurteilen bestätigt , die das Kriegs¬
gericht in Saragossa gegen Teilnehmer der Okto¬
berverschwörung gefällt hat .

Finanzausgleich
auf Kosten der Länder

( Berlin . Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur
Aenderung des Finanzausgleiches beschlossen , in
dem im Hinblick auf die Vorbelastung des Reiches
durch Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung die
Anteile der Länder an den folgenden Reichssteuern
für das Rechnungsjahr 1935 um zwei Drit¬

telgekürztwerden , soweit sie bei der Ein¬
kommensteuer den Betrag von 1100 Millionen
RM , bei der Körperschaftssteuer 240 Millionen ,
bei der Umsatzsteuer 573 Millionen RM über¬

steigen .
An der Begründung zu dem Gesetz wird

darauf hingewiesen , daß das Auskommen der Ein¬

kommensteuer , der Körperschafssteuer und Umsatz¬
steuer sich im Rechnungsjahr 1934 günstiger ent¬
wickelt habe .

Die Hitlerregierung macht stch den Reichs¬
finanzausgleich wahrhaftig nicht schwer . Sie
nimmt den Ländern ganz einfach soviel als das
Reich braucht und motiviert diese Maßnahme mit
einet günstigen Entwicklung der Steuereinnahmen
für die Länder . Daß andererseits diese Beschrän¬
kung der Landesmittel , notgedrungen zu Spar¬
maßnahmen , vor allem bei den sozialen Ausgaben
führen muß , scheinen sich die Finanzkünstler nicht
sehr zu Herzen zu nehmen , denn über Dinge darf
doch nicht geredet und geschrieben werden . Es bleibt
also nur der Erfolg nach außen hin sichtbar , der
wie eine Besserung der Staatsfinanzen ausfieht ,
in Wirklichkeit aber nur ein nicht einmal neues

Finanzmanöver ist ,

Der Resimewechsel im Saargebiet

Saarbrücken . Donnerstag vormittags wurde
die Polizeigew ' alt des Saargebietes durch den

Präsidenten der RegierungSkommiffion , Knox , an
den Beauftragten der Reichsregierung , Regie¬
rungspräsidenten Dr . Saaffen , übergeben . Rach
der Uebergabe im Kreisständehaus wurde den
neuen Leitern der Polizei durch Regierungs¬
präsidenten Saassen ihr Amt übergeben .

Saarbrücken . ( DNB . ) Am Donnerstag
Nachmittags erfolgte die offizielle Uebergabe des

Saargebietes durch die Regierungskommission an
den Dreier - Ausschuß des Völkerbundes .

Früher Brot — jetzt Spiele
Saarbrücken . ( HabaS . ) Nach dem Beschlüsse

des Völkerbundes wird Freitag das Saargebiet
wieder dem Deutschen Reiche angeschloffen wer¬
den . Dieser historische Augenblick wird nach
GoebbelSart gefeiert werden . Es werden an 56

Sonderzüge erwartet , die nach Saarbrücken

zirka 60 . 000 Personen bringen werden . Die Zahl
der Personen , die stch morgen vor dem Gebäude

der Saarregierungskommission an dem „ Akte der

. territorialen Befreiung " beteiligen werden , wird

auf 300 . 000 geschätzt . Es wurden Automobil -
und Fliegerrennen zur Feier der Uebergabe des

Saargebietes an Deutschland organisiert . Alle

Wohnungen in Hotels und bei privaten Familien
wurden von den deutschen Behörden für die

Zwecke der Feiern requiriert . Auf den Straßen
wurden sehr viele Lautsprecher montiert , um die

Festkundgebungen gut vernehmbar zu machen .
Der Vorstand der Deutschen Frönt im

Saargebiet hat eine Kundgebung veröffentlicht ,

wonach alle Sonntage bis zum
November l . I . für feierliche Kundgebungen
der Saardeutschen Vorbehalten bleiben .

Die neuen fronten
In Südslawlen '

Beograd . ( AP. ) In politischen Kreisen wird

betont , wie bedeutungsvoll es war , daß JeftiL
seinerzeit bei der Regierungsbildung nicht weiter

gegangen ist . Hätte er im Dezember mit Unter¬

stützung der Radikalen ( Stanojewiö ) , der Bosnier

( Spccho ) und Slowenen ( Korosez ) den Kampf

gegen die Nationalpartei begonnen , so hätte er sich
von Anfang an in einer Abhängigkeit von den

Parteiführern befunden . Nachdem er aber zunächst
seine Stellung gefestigt hat , kann er auf . einer ganz
anderen Grundlage mit den Parteien verhandeln .
Weiter wird hervorgehoben , daß die politischen
Kräfte , die vordem als Feinde des Staates erklärt

wurden , ohne Erschütterung in das politische Leben

Jugoslawiens eingeschaltet werden konnten . Das

Wahlgesetz erweist sich als ein Instrument der Ver¬

söhnung , da Serben , Kroaten und Slowenen mit¬

einander verhandeln müssen . Denn jede Liste mutz
in sechs von den neuen Banaten ausgestellt werden ,

um zugelassen zu werden . Damit sind die natio¬

nalen Schranken überbrückt . In dieser Hinsicht gilt
es als bedeutpngsvoll , däß die Kroaten zusammen
mit den Demokraten und der Serbischen Bauern .

Partei gehen . Denn der Kampf der Kroaten kamt ,
da er gemeinsam mit einem großen Teil des ser¬

bischen Volkes geführt wird , die staatliche Einheit
nicht mehr bedrohen . Den alten Gegensätzen ist die

Spitze abgebrochen . Da die Wahlen nicht geheim
sind , JeftiL mit einem großen Gewinn aus den

verschiedensten Lagern rechnen kann und viele der

Regierung auf Grund ihrer bisherigen Maßnah¬
men die Stimme geben werden , rechnet man mit

einer außerordentlich starken Position von JeftiL .

Sudetendeutscher Zeitspiegel

Dr . Englis mahnt zur Vorsicht
Nationalbank kann Investitionen angeblich nicht finanzieren

Prag . Am Donnerstag fand die neunte

ordentliche Generalversammlung der Tschechoslo -
wakischen Nationalbank statt , die vom Gouverneur

Dr . Englis eröffnet wurde .
Der Gouverneur Dr . Englis befaßte sich vor

allem mit den Verhältnissen in der ganzen Welt und
hierauf mit der Lag « in der Tschechoslowakei , wobei
er ausführte , daß das Jahr 1934 für die Weltwirt¬
schaft einJabrderBeruüigung gewesen sei .
Es habe den Anschein , daß der Weltwirtschafts¬
organismus den Tiefpunkt der Krise erreicht hat , was
gleichzeitig den Anfang einer nahen Wendung
zurBesserung bedeute .

I « der Tschechoslowakei ist im Jahre 1934

ans allen Wirtschaftsgebieten ein Umbruch der Ent -

wicklnngSlinie zur Stabilisierung und

allmähliche « Besserung z « beobach¬

te ». Unsere Wirtschaft hat durch die Kronendeval¬

vation eine neue Basis erhalten , die den äußeren
mit dem inneren Kaufwert der Krone ausgleicht .

DaS Bestreben der Regierung , unsere Wirtschaft

auf diesem Wege in die Weltwirtschaft einzu¬

gliedern , stellt dir grundsätzliche Orientie¬

rung ihrer Wirtschaftspolitik dar .

Der Gouverneur befaßte sich dann in eingehen¬
der Weise mit dem grundsätzlich notwendigen
Gleichgewichte der ölfentlichen Wirt¬

schaften . sowie mit dem BerhälMiS der öffent -
sichen Wirtschaften zu den Unternehmungen , auS dem

hervorgeht . daß noch eine Angleichung der
Steuern und öffentlichen Tarife an
die neu « Währungsbasis und an das

herabgesetzte Preisniveau wünschenswert wäre . Es
bedeute einen Fortschritt , daß ein wenigstens kas¬
senmäßig ausgkglicheneS Budget vorgelegt wurde
und daß sich die Steueradministration besser «.

Der Gouverneur nahm ferner das . solide Un¬
ternehmertum " und seine Bedürfnisse in Schutz . Es
gebe kein Gleichgewicht zwischen der und dem Bedarf
und di « Folge davon sei unsere Arbeitslosig¬
keit . mit der sich Redner eingehender befaßte und
deren präzise wissenschaftliche Prü¬
fung er forderte , um die Ursachen schärfer
bekämpfen und die Fürsorge um die wirklich Bedürf -
tigen bessern zu können .

Die Bestrebungen nach einer sozialen Lösung
der Arbeitslosigkeit konzentrieren sich in der Forde ¬

rung nach einer dirigiertenWirtschaftund
nach weitgehenden Investition ? arbeit en .
Wollten wir jedoch durch öffentliche Investitionen jene
Personen beschäftigen , welche gegenwärtig vom Staate
in ihrer Arbeitslosigkeit unterstüt - t werden , dann wür¬
den wir vielleicht das Zehnfache des Kapitals brau¬
chen . das wir jetzt für Unterstützungen auSgeben .
Leider verfügen wir nicht Über genü -
gendeSKapital . Bevor sich ein « neue Kapitals¬
bildung einstellt , wäre «S notwendig , die gegebenen
Kapitalien zu mobilisieren , die teils thesauriert , teils
im Auslande angelegt sind .

Wir erreichen dies durch die Mobilisierung der
Geldinstitute mit Hilfe der ReeskontinstitutS , durch
die Mobilisierung der Staatspapiere und der Aus¬
landswert «. Dieser Reserven bedürfen wir angesichts
des bedeutenden staatlichen Bedarfes für Budget - und
für Wehrinvestitionszwecke , weiters für die Aufrecht¬
erhaltung der Mobilität der StaatSpapiere . der Mo¬
bilität der Geldinstitute und für den ersten Bedarf ,
der sich auS der Entfaltung der Produktion ergibt .

Die Zetteliank kann durch Operationen ans
de « freien Markte die Jnvestitio « « selbst nicht
finanzieren , weil dies genau dieselbe I « f l a -

t i » n darstellrn würde , wie wenn die Zettelbank
JnvestitionSkredite ohne d»ese Operationen ge¬
währte . Investitionen größeren Ausmaßes werden
dann möglich sein , biS auch eine Kapitalbildung
hier ist , welches Kapital , falls rS nicht von Privat¬
unternehmungen gebraucht wird , von den öffent¬
lichen Verbänden verwendet « erden müßt « .

Die Nationalbank gedenkt die Oekonomisierung
des Geldwesens zu verfolgen und an dem Plane der
Regierung , wie alten Schuldnern ohne geringste Be¬
nachteiligung der Einleger zu helfen wäre , mitzu¬
arbeiten : sie gedenkt , die Ausfuhr durch
direkte Kredite zu unterstützen und ihre
Lombardsätze in einem geeigneten Zeitpunkt den Ver¬
hältnissen anzupassen .

Wir stehen an der Wende der Wirtschaftspolitik
zwischen einer Weltorientierung und einer autarken
Orientierung . Die Stabilität und allmählich « Besse¬
rung sind noch wankelmütig und es mutz jeder
Schritt sehr sorgfältig erwogen wer¬
den , um di « BesserungSlinie nicht zu unterbrechen
und zur Rezidive zu wenden .

„ Solidarität der Bauernschaft

mit allen arbeitenden Schichten * *

Im - Leitartikel des . Betikvv " setzt sich dessen
Chefredakteur Senator Brany mit der Liisis -

preffe auseinander , welche die Ausführungen des
Dr . KhjovflH in Brünn — hie auch wir gestern
behandelt haben — kritisieren . In dem Artikel setzt
Vranh auseinander , datz die Agrarpartei an der
Demekrotie und Zusammenarbeit mit den anderen

Schichten der Bevölkerung festhalte . Er sagt :

Als unter dem Eindruck Mussolinis und

schließlich Hitlers auch bei uns die . Fledermäuse
gegen die Demokratie flatterten , als man uns vom
anderen Ufer zurief : »Agrarier , ihr habt es nun
in der Hand , schlagt die Arbeiterbewegung tot , wie

sie sie rings um uns totgeschlagen haben , höret auf
mir dem demokratischen Regime ! " da haben wir

ihnen nicht viel geantwortet , aber wir haben ge¬
handelt , wir taten das , was uns Anton Svehla ge¬
lehrt und was er uns in seinem Vermächtnis
hinterlassen hat ! Wir haben di « größte politische
Partei in den Dienst der Demokratie gestellt , wir

haben die Solidarität der Bauern mit allen arbei¬

tenden Schichten verkündet und wir bekämpfen auf
das schärfste die versteckten antidemokratischen
Kräfte , welche aus dem kapitalistischen Zentrum
gelenkt werden . Auch bei uns sind Krupps und

Thyssens , welche mit Hilfe ihres Reichtums und

ihrer Finanzmacht einen tschechoslowakischen
Schacht suchen , »starke Individualitäten " , welche

ihnen dienen und aus der tschechoslowakischen De¬

mokratie ein Paschalik des Finanzkapitals machen
würden .

großem Interesse beobachtet wird . Rößler hat mit

den Hakenkreuzlern und Deutschnationalen abge¬

rechnet und will eine neue deutsche Partei gründen .

klne tschechische Pressestimme

über die SHF

Die » Lidove Noviny " berichten aus dem

Reichenberger Gebiet , daß sich dort in den letzten
Tagen eine starke Mißstimmung bemerkbar macht .
Der radikale Flügel gewinnt langsam die Ober¬

hand , an seiner Spitze stehen die ehemaligen Mit¬

glieder der aufgelösten Parteien und die Jugend ,
deren Gesinnung und Taten man vor der Neu¬

gierde der Oeffentlichkeit nicht mehr gut verbergen
kann . Die ständigen Untersuchungen gegen Stu¬

denten und gegen Lehrlinge aus der Fortbildungs¬
schule , die beschlagnahmten Gesangsbücher mit

dem Bilde Hitlers auf der ersten und mit dem Ab¬

zeichen der SHF auf der letzten Seite , . mit ver¬

botenen Hakenkreuzliedern , die systematischen

Expeditionen zur Bemalung von Bäumen und

Steinen mit dem Hakenkreuz und die stattliche
Anzahl von Henleinleuten , die nach dem Schutz¬
gesetz verhaftet wurden , das alles sprießt und ge¬

deiht unter dem Deckmantel der Heimatfront .

In Gablonz und Tannwald hat sich eine

neue Konkurrenz in der Person des ehemaligen
Sekretärs der Hakenkreuzler , Rudolf Rößler ge¬

bildet , dessen neue deutsche Arbeiterpartei mit

Die SHF und dir Judenfrage . Während sich
bisher die Führer der SHF über die Judenfrage
nicht äußerten , wahrscheinlich deswegen , um nicht
die Gunst der jüdischen Fabrikanten und Bank¬

direktoren zu verlieren , beginnen sie nun ihren
ramponierten Ruf durch antisemitische Agitation

zu verbessern . Wie uns ein Reichenberger Genosse
mitteilt , geht dort ein Dr . Hans S i g m u n d in

die einzelnen Monatsversammlungen der SHF
und benützt dort ein Buch ( oder vielmehr einen

Prospekt zu einem Buch ) , welches den Titel führt :

» Antisemitismus der Welt in Wort und Bild " .
Das Buch ist im Völkischen Verlag M. O. Groh
in Dresden erschienen . In dem Prospekt wird das

Buch mit den Worten anempfohlen : » Fördert die

judengegnerische Literatur , damit Verfasser und

Verleger weiterarbeiten können " . In dem Prospekt
sind ein paar Bilder , u. a . der Kaffer Vespasian ,
» der unerschrockene Eröffner des Krieges gegen
Juda " , Kaiser Hadrian » der endgültige Zertrüm¬
mere ! des jüdischen Staates " , Theodor Friffch
» der Altmeister des AntffemitiSmuS " , und schließ¬
lich Herr Julius Streicher , » der unermüdliche

Kämpfer gegen das Judentum " . Das Buch wird

von der Buchhandlung Karl Simon in Reichenberg

anempfohlen .

Präventivmaßnahmen der SHF . Ein Leser
teilt uns mit , daß die SHF in den letzten Tagen
den größten Teil der bei der Kreditanstalt der

Deutschen deponierten Geldbeträge , und zwar so¬

wohl in Eger als auch in Prag Abgehoben hat .

Auch das Safö der Sudetendeutschen Heimatfront
bei der Bebka soll gekündigt worden sein .

Prag . Ueber die vierte Session des Wirt¬

schaftsrates der Kleinen Entente , der in Prag vom

18 . biS zum 27 . Feber tagte , wird folgender Be¬

richt ausgegeben :

Der Rat beschäftigte sich vor allem mit den

Handelsbeziehungen zwischen den drei Staaten

der Kleinen Entente und arbeitete einen Plan

deS Warenaustausches für daS

Jahr 1935 ans .

Sodann prüfte er die Ergebnisse der fett der

letzten Session in den drei Staaten der Kleinen
Entente für die Berwirklichung des Programms
der Kooperation , Kollaboration « nd Unifikation ,

Die Korruption
Im Dritten Reich

Gegen de « Standarßenf S h -
r e r 3 i r k a in L ö b a u ist jetzt ei « SA -

Verfahren Wege « Unterschlagung
anhängig gemacht worden , zu dem ein¬

fache SA - Angehörige aus der Stadt
als Zeugen « ach Dresden beordert wur¬

den . Zirka hat mit andere « SA - Füh¬
rern in einem bekannten Dresdner

CafL ( Last Weber ) wüst gekneipt .
Schließlich wurde « dem Wirt , der ein

Sammler von Porzellanraritäten und

- Kostbarketten ist und seine Sammlung
zur Verschönerung seines Lokals be¬

nutzt , diese seine Dekorationsstüch « von

den uniformierte « Zechern zerschlage «.
Zn der später zurückgenommenen An¬

zeige bei der SA bezifferte der Wirt sei¬
ne « Schaden auf rund 9000 Mark . Der

Betrag wurde ihm kurz darauf durch
den Haupttäter Zirka erstattet . Der Ge¬

schädigte hielt darauf seine Anzeige
nicht aufrecht . Zn der weiteren Unter¬

suchung stellte stch aber heraus , daß der

Herr Standartenführer stch die 9000

Mark aus der ihm unterstell¬
te « SA - Kasse hatte geben laste «.

*

Der Ortsgrnppenführer
Rüther von der RSDAP - Ortsgruppe
Schenkendors wurde vom Schöffenge¬
richt in Koblenz wegen Untreue und

Unterschlagung von Gelder « der RSD
— etwa 1100 Mark — zu einem Jahr

sechs Monate Zuchthaus verurteUt .

*

Der SrtSgrnppenamts -
l e i t e r der RSD im Bezirk Overrath
erhielt wegen schwerer Untreue und

fortgesetzter Unterschlagung anderthalb
Zähre Zuchthaus und ein Geldstrafe
von 200 Mark .

Vinter hat genug

Er wollte schon zurück treten

Der „ Daily Herald " hat noch lvährend der

Anwesenheit Schuschniggs in London folgenden
Bericht aus Wien veröffentlicht :

Während der Abwesenheit des Kanzlers
Schuschnigg ist ein neuer Konflitt in der öster¬

reichischen Regierung ausgebrochen . Dr . Winter ,

den Dollfuß als „ Arbeitervertreter " zum Vize¬

bürgermeister von Wien ernannt hat , wollte nach
seiner Rückkehr von Prag einen Bericht über diese

Reise veröffentlichen , die ein Zusammengehen
Oesterreichs mit der Kleinen Entente herbeiführen
wollte . Aber die gesamte Auflage dieser Num¬

mer des Winterschen Blattes würde konfisziert .
Bald darauf folgte eine neue Beleidigung : Zur
Begleitung des Prinzen von Wales in den

Wohnbauten deS Roten Wien waren wohl die

anderen Bizebürgermeister , nicht aber der „ Ar -

bcitervertreter " , delegiert . Als dritte - und nicht

als geringstes verzeichnet der Bericht , daß eine

BortragSreise Winters in die Steiermark von

dem Grazer Polizeigewalttgen Zellburg verhin¬

dert wurde , der dem Vizebürgermeister von Wien

das Betreten der Steiermark verbot . Der Wiener

Korrespondent fand Dr . Winter schwer verstimmt .

Der Bizebürgermeister erklärte ihm : »Ich zieh «

den Rücktritt von meinem Posten in Betracht . "
•

Ueber den Besuch des Prinzen von Wales

in dem Floridsdorfer Goethe - und dem Döblinger

Karl - Marx - Hof berichtete der » Daily Herald "

mehrere Aeutzerungen von Bewohnern dieser
Bauten . Einer sagte dem englischen Thronfolger :
»Schade , datz Sie uns nicht vor einem Jahr be¬

sucht haben . Damals hat unsere Regierung unsere

Häuser beschießen lassen — jetzt besucht uns ein

englischer Prinz . " Dies geschah in Gegenwart
des beglettenden Vizebürgermeisters .

daS bei der ersten Session festgesetzt « nd Bei den

nachfolgenden ergänzt worden war , geleisteten
Tätigkeit .

Der Rat hat Resoluttonen angenommen ,
durch die die Verwirklichung der wirtschaftlichen
Annäherung der drei Staaten der Kleinen Entente

gesichert werden soll , und er hat zu diesem Zwecke
ein Programm der Arbeiten festgesetzt , die im

Jahre 1935 durchgeführt « erden solle «.

Er veschäfttgte sich schließlich mit dem Pro¬
jekt einer ständigen Wirtschaftsausstellung der
Staaten der Kleinen - « nd der Balkanentente .

Die nächste Tagung des WirtschastSrateS
wird in Bukarest am 17 . Juni 1935 stattfinde «,

vis Wirtschaftsberatunsen
der Kleinen Entente

Ein Plan des Warenaustausches für 1935
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Grippe in Kafeyau
Äeder » weite « ewoyner krank

K a s ch a u . Die Grippe hat hier eine « sehrernstenAmfang an¬

genommen . Viele Schüler und zahlreiche Angestellte der StaatsLmter sind
erkrankt . Bo « heute an bleibe « sämtliche Schule « und Pflegeanstalten
in Kascha « bis zum 10 . März geschlossen , um der Ausbreitung der

Grippeepidemie , die Heuer nach dem Aussprnch der Aerzte in Kascha « einen

schwere » Charakter hat , entgegenzutreten . Rach Schätzungen
sind 50 Prozent der Bevölkerung von Kaschau an Grippe erkrankt .

isüerilevlLücllcn
Der Henker arbeitet restlos . . .

Wuppertal . Am 28 . Feber ist hier der

32jährige PaulHöffgen hingerichtet wor¬
den . Höffgen hatte einen 73jährigen Gastwirt ,
bei dem er viel Geld vermutete , nach einem
brutalen Kampf erschlagen und war deshalb zum
Tode verurteilt worden . Bon dem Begnadigungs¬
recht ist kein Gebrauch gemacht worden , weil die
Tat den schon mehrfach vorbestraften Höffgen als
einen gefühllosen , gefährlichen Verbrecher kenn¬

zeichnete.

Lotto - Betrug
mit 10 Millionen Reingewinn

Rew Aork . Laut dem Ergebnis der Unter¬

suchung der Lotterie des berüchtigten New Dort «
Gangsters und Schmugglers Dutschultz
versvielte die New Dort « Bevölkerung im Jahre
1934 eine halbe Milliarde Dollar , wovon dem

Dutschultz und seinen Helfern , 350 kleinen Ban¬

kiers , 100 Millionen Reingewinn zuflossen . Die

Wocheneinnahme erreichte zuweilen

zehn Millionen . Die Polizeibehörde
ist jetzt dabei , eine Untersuchung darüber einzu¬
leiten , wie es möglich war , daß Dutschultz diesen
riesigen Lotteriebetrieb leiten konnte , während er

überall polizeilich gesucht wurde .

Mit 28 Mann gesunken
Rew Aork . Nachdem alle Nachforschungen

nach dem vermißte » britischen Dampfer
. ,B l a i r g o w i e " vergeblich geblieben sind ,
wird nunmehr fast mit Sicherheit angenommen ,

daß der Dampfer im Atlantischen Ozean mit

28 Mann Besatzung an Bord gesunken ist .

Tödliches Baunnglück in Prag
Donnerstag ereignete sich in den Wein¬

bergen ein Bauunglück , bei dem ein Arbeiter tät¬

liche Verletzungen erlitt und zwei weitere Arbei¬

ter mit schweren Verletzungen in die Klinik

Schlaffer eingeliefert wurden . Bei den Bauarbe ^ -
ten im Hause Fochova Nr . 878 stürzte plötzlich ein

Baugerüst mit Schuttmaffen auf die dort be¬

schäftigten Arbeiter , und zwar den vierzigjährigen
Karl Erb , den sechsunddreißigjährigen Anton

Kustka und den dreiunddreißigjährigen Hans

Storch aus dem dritten Stock in den zweiten und

begrub die drei Arbeiter unter sich. Ihre Arbeits¬

kollegen befreiten sie sofort , doch hatten alle drei

bereits schwere Verletzungen erlitten . Srb wurde

buchstäblich skalpiert , außerdem erlitt er vielfache
Knochenbrüche und die Aerzte bezeichnen seinen
Zustand als hoffnungslos . Auch Kustka und

Storch trugen schwere Verletzungen davon .

Angina pectoris operativ heilbar
Cleveland . Vor zwei Wochen steigerte sich

die bisher als unheilbar angesehene Krankheit ,
Angina pectoris ( stenocardie ) , an der der

46jährige Bergarbeiter Josef K r L m ä t

in Cleveland litt , in solchem Maße , daß mit sei -

nepr Ableben jeden Augenblick gerechnet werden

mußte . Bei diesem Stande entschloß sich der

Clevelander Arzt , Dr . ClaudeBeck , zu einer

ungewöhnlich gewagten Operation , welche dem

Kranken tatsächlich das Leben rettete . Die Rönt -

genisierung zeigte , daß das Herz des Josef Krä -

mar bereits wieder fast normal arbeitete . Dr . Beck

hätte von der Innenwand des Brustkorbes einige

kurze Muskel ( musculi intercostales interni )

abgetrennt , ohne die sie ernährenden Arterien zu

verletzen , und diese kleinen Muskelbündel an der

Außenseite des kranken Herzens festgenäht , wo sie
allmählich festwuchsen , ihre Arterien verwucherten
und jetzt dem durch Sklerose der Kranzarterien er¬

krankten Herzen neu Blutvorräte zuführen . Es

isvdiesdie erste Operation dieser
Art in der Geschichte .

Drei verschüttete Bergarbeiter
« ach vier - eh « Stunde » gerettet

Bochum . Auf einer Schachtanlage der Ge¬

werkschaft „ Vereinigte Konstantin " wurden drei

Bergleute durch Steinschlag in einem

Spreng eingeschlossen . Nach mühevollen Aufräu ¬

mungsarbeiten konnte schließlich eine Verbindung
mit den Verschütteten durch Klopfzeichen
hergestellt werden . Später gäben die eingeschlosse¬
nen Knappen durch ein von außen eingeführtes
Rohr zu erkennen , daß sie lebten . Erst nach 14

Stunden gelang es , den unermüdlichen Bemühun¬

gen der ArbeiEkameraden und Rettungsmann¬
schaften» die eingeschlofsenen Bergleute unversehrt ,

wenn auch in stark erschöpftem Zustand , zu bergen .

Rettungsboot gekentert — 13 Tote

Paris . Nach einer Havasmeldung aus

Rabat kenterte vor Casablanca ein Rettungsboot ,
das einem spanischen Fischkutter zu Hilfe kom¬

men wollte . Die aus dem Bootsführer , vier

Europäern und acht Eingeborenen bestehende
Besatzung soll ums Leben gekommen sein .

Ket « Nachwuchs im christliche «
Oesterreich

Wien . Das Statistische Staatsamt veröffent¬

licht weitere Ergebnisse der letzten Volkszählung
in Oesterreich . Demzufolge zählt Oesterreich
6,762 . 687 Einwohner . Hievon entfallen auf
Wien 1,860 . 308 , bzw. 27 . 7 Prozent . Die Stadt

Wien ist daher » das stärkst bevölkerte Teilgebiet des

Staates . dann folgt Niederösterreich mit 1,509 . 067

Einwohnern . An letzter Stelle steht Vorarlberg
mit 157 . 370 Einwohnern . Die Frauen hähen in

Oesterreich ein Uebergewicht von fünf Prozent ge¬

genüber den Männern . Die Geburtenziffern zei¬

gen eine weitere sinkende Tendenz . Auf 1000 Ein¬

wohnern kommt ein neugeborenes Kind .

Ständegedanke « und Faschingskrapfrtt . In

der „ Pritomnost " finden wir folgende amüsante
Betrachtung : Zwischen den Zuckerbäckern ist ein

großer Krieg entbrannt , und zwar um die Frage ,
was der Zuckerbäcker backen darf . Die Paritäts -
kommission hat die Kampflinie zwischen den bei -

den Ständen dadurch ein bißchen abgegrenzt , daß
sie sich darüber einigte , was also sowohl die Zuk -
kerbäcker als auch die Bäcker backen dürfen . Es

sind dies : Kolatschen , Krapfen , Kipfel und Stru -

del . Womit aber das Kriegsbeil nicht begraben
ist , denn es entsteht da nun eine weitere Frage :
Wer darf Weihnachtsstriezel backen ? Und wer

Guggelhupf ? Und wer Buchten ? Wer Oster -
brate ? Diese grundlegenden Fragen wird das

Gericht der Handelskammer in Prag entscheiden
und viel Zest wird verstreichen , viel Papi « be¬

schrieben werden , viel gelehrte Bücher , die Ge¬

werbegeschichte werden studiert werben ' müssen,
bevor entschieden werden wird , ob Weihnachts¬
striezel vom Bäcker oder vom . Zuckerbäcker gebak -
ken werden dürfen . Man könnte sagen : Frosch¬
mäusekrieg zweier Stände . Mer ein solcher Krieg
ist nicht vereinzelt . Solche Fronten gibt es ohne
Zahl und jene Ideologen , welche von der Schön¬
heit der Ständeordnung schwärmen , einer Ord -

nung , in der ein Stand neben dem anderen herr¬
lich arbesten wird , wären sehr beunruhigt , wenn

sie sähen , wie ein Stand mit dem anderen raust ;
jeder Stand glaubt sich helfen zu können , wenn

er sich durch eine möglichst hohe Mauer von einem

anderen Stand abschließt . Dabei rufen alle diese
Stände und Ständchen zusammen : Freiheft des

Unternehmens ! Nach nichts sehnen sie sich aber

so, wie danach , in den Händen ein Papier zu

haben , welches genau festsetzt , was ein Stand

und was der andere machen darf . Darf ein Dro -

gift einen Film entwickeln oder nur ein Photo¬
graph ? Darum geht ein großer Streit , darüber

entsteht langsam eine große Lsteratur . Die Be¬

rufsphotographen behaupten , daß es die Drogi¬
sten nicht treffen . Die Drogisten rächen sich wie¬

der durch andere Impertinenzen . Es wird soweit
kommen , daß man zur Verfertigung einer Tür

so viel Gewerbetreibende brauchen wird , daß der

Mensch nicht damst fertig werden wird , die Tür

zu öffnen . Der Tischler darf eine Tür machen .
Darf er sie anstreichen ? Nein . Das ist das heilige
Recht des Lacki « ers . Darf er ein Schloß ein¬

setzen ? Neiy , das ist das Recht des Schlossers .
Und ist in der Tür ein Glas , gibts dafür den

Glaser , der sagt : Nur ich — und niemand ande¬

rer — hat das Recht , die Tür zu verglasen . Nicht
nur Staaten grenzen sich gegeneinander ab . Es

gibt eine Autarkie nicht nur im Großen . Wir

hören heute : Kaufet nur in unserer Stadt ! Wir

werden in einer Woche hören : Kaufet nur in un¬

serer Gasse ! Und werden wir uns einen Krapfer ,

kaufen , müssen wir vorerst die Frage lösen : Dar !

uns diesen nach Recht und Billigkeit der Zucker -
I bäcker verkaufen ? Oder ist dies das ausschlietz
I liche Recht des Bäckers ? Worauf wir uns sagen

werden , daß der beste Krapfen derjenige ist , de «

wir ' zuhause backen . Es ist aber möglich , daß siä
Zuckerbäcker und Bäcker verbinden und verlan¬

gen werden , es niöge verboten werden , daß mar .

zuhause Krapfen backt . - Auch dieser Froschmäuse¬

krieg ist möglich in unseren Tagen und in uns «

ren Verhältnissen .
Masaryk Ehrenbürger von Tschechisch - Teschen .

Aus ' Anlaß des 85 . Geburtstages Masaryks hat

die deutsche und tschechische sozialdemokra ¬

tische Gemeindeftaktion dem Stadtrat einen

schriftlichen Antrag eingebracht , den Staatspräsi¬
denten zum Ehrenbürger der Stadt zu ernennen .

Die Liga für Menschenrechte znm 85 . Ge¬

burtstag Masaryks . Am 26 . Feber 1935 hielt der

Verwaltungsausschuß der Liga eine besondere

Versammlung , gewidmet dem 85 . Geburtstag des

Präsidenten T. G. Masaryk , ab und faßte unter

anderem den Beschluß , einen Fonds zu errichten ,
der den Namen Masaryk - Fond derLiga
für Menschenrechte in der Tschecho -
slo waki sch en R e publik tragen wird . Der

Fonds soll dem Schutze der Demokratie und deren

stet « Vervollkommnung , insbesondere durch Pro¬
pagation und Popularisation d « Humanitäts¬
ideen dienen sowie auch zur Erfüllung der spezia¬
len Aufgaben der Liga beitragen . Der Fonds
wird durch Spenden , Vermächtnisse und auch durch

außerordentliche Beiträge der Ligamitglieder er¬

gänzt werden . Gleichzeitig beschloß die Fonds¬
verwaltung , einen Konkurrenzpreis von 1000 Kc

zur Verfassung einer Broschüre im Umfange von

zirka 60 Seiten auszuschreiben , welche in popu »
lärer Weise die Bedeutung der Ideen der Men¬

schenrechte und Bürgerpflichten behandelt , soweit
und wie sie die Verfaffung der Tschechoslowakischen
Republik und die Washingtoner Deklaration ent¬

hält . Die näheren Bedingungen des Wettbewerbes

und die Namen der Mitglieder der Jury werden

im März 1935 bekanntgegeben . — Die Prager
Mitglieder der Liga beteiligen sich an der am

6. März 1935 im Obecnl düm stattfindenden
Feier des Präsidenten T. G. Masaryk , welche
die Liga zusammen mit anderen Korporationen

veranstaltet , die Mitglieder außerhalb Prags an

den Feiern in ihren Orten .

Die Zahl der Todesopfer bei der Explosion
derBleistiftfabrik Krassin ist auf
31 gestiegen , da drei weitere Arbeiter und eine

Arbeiterin ihren schweren Verletzungen erlegen
sind .

Drei Todesopfer eines Antobrands . In

Nizza ereignete sich Mittwoch ein Unglücks¬
fall , der drei Menschen das Leben kostete . Als

der Autobus ! der den Verkehr zwischen Juan les

Pins und Nizza versieht , in Nizza einftaf , be¬

merkte der Führer , daß der Motor nicht in Ord »

nung war . Kaum hatte er aber die Motorhaube
abgesetzt , als aus bisher unaufgeklärter Ursache

der Brennstoffbehälter Feuer fing und der Auto¬

bus im Nu in Flammen stand . Während es dem

Führer gelang , sich rechtzeitig in Sicherheit zu

bringen , versuchte sein B e g l e i t e r , die Fahr¬
gäste und ihr Gepäck zu retten . Hierbei wurden

er und eine Frau mit ihrem sechsjährigen

Kinde von den Flammen ergriffen . Alle drei

verbrannten bei lebendigem
Leibe .

Ei « mysteriöser Vorfall wird aus Ullrichs¬

thal gemeldet5 Ein gewisser ^. H. aus UllrichS -

thäl überfiel im sogenannten Forste ( beim Krei -

bichbüschel ) eine junge Frau und band sie an einen

Baum , so daß - sie sich nicht rühren konnte . Zwei
Frauen , die zufällig dazu kamen , bemerken noch ,

wie sich H. auskleidete und dann auch der Frau
die Kleider abnehmen wollt « . Als der Täter die

Frauen bemerkte , «griff er die Flucht . Die Zeu¬

gen befreiten dann die Ueberfallene . H. wurde

verhaftet .

Eine auftegende Szene spielte sich am Mon¬

tag in Tacha bei Hirschberq ab . Der aus der Pil¬
sener Garnison desertierte Soldat Karl S t i n g l

wurde von der Hirschberger Gendarmerie ange¬

halten . Er ergriff die Flucht , wurde aber von

der Gendarmerie verfolgt . Auf den Anruf , stehen

zu bleiben , reagierte er nicht , so daß die Gendar¬

merie von der Waffe Gebrauch machte . Darauf

gab Stingl mehrere Schüffe ab . Es gelang ihm

jedoch in den Wald zu entkommen .

Die karpathornffischen Kokain - Schieber . Wie

bereits berichtet , wurde von der Polizei in

Uzhorod der Arzt Dr . Schwimmer ange¬
halten , weil er in einer Avotheke eine größere
Menge Kokain zum Verkaufe anbot . Durch - die

Untersuchung wurde festgestellt , daß bereits seit
längerer Zeit in den größeren Städten in Kar -

pathorußland eingeschmuggeltes Kokain

deutschenUrsprungs verkauft wurde ,

welches der 31jährige Geschäftsmann in Mun -

kacevo Martin Te i t e l b a u m aus

Svinow in Nordmähren importierte . Teitelbaum

gab an , daß er im Eisenbahnzuge mit einem

unbekannten deutschen Staatsangehörigen be¬

kannt wurde , welcher ihm das Anerbieten machte ,
auf schmugglerische Weise befördertes Kokain zu
verkaufen . Teitelbaum habe bei dem Verkaufe
des Kokain keinen Erfolg gehabt und habe des¬

halb den weiteren Verkauf dem Arzte Dr . Hein¬

rich Schwimmer angeboten , welcher das Kokain

an Apotheken gegen eine Entlohnung von

40 0 KE f ' l t eine ein Viertel

Kilog r a m m' e n t h äl t endeFlasche
zu verkaufen versuchte . Teitelbaum fuhr stets nach
Svinov behufs Uebernahme des Kokains . Dort sei
er immer unweit vom Bahnhofe mit einem unbe¬

kannten Mann zusammengekommen . Er gestand ,
im ganzen vier Kilog r a m m Kokain

aus Svisiov gebracht zu haben . Bisher wurde nur
ein halbes Kilogramm Kokain gefunden .

Lawinentod . In Wiesen im Sarnthal wurde

der 11jährige Bauernsohn Josef Standern , der

seinem Vater beim Verladen von Holz auf einem

Pferderschlitten behilflich war , von einer Lawine

erfaßt und verschüttet . Die Leiche konnte noch nicht

gefunden werden . Der Vater selbst wurde durch
den Luftdruck in den Wald geschleudert , wo er

längere Zest bewußtlos liegen blieb .

Ak der Arheltcr - lurn -
und Sportbewegung
Neues Aufführungsmaterial des Atns .

Die Reihe der Materialsamm¬
lungen des Atus wist ) durch

zwei weitere ergänzt , die be¬

reits erschienen sind . Die erste
betitelt sich „ Ein bunter Abend "
und beinhaltet : 1. Die Zeit in

der wir leben müssen . 2. Wohin
Du gehörst . 3. Mit lachenden

Augen stürmen wir die Welt . Auf dreißig Blät - i

tern ist reichhaltiges Material mit Noten und Er¬

läuterungen zusammengetragen . Die zweite Samm -

lung . Masaryk , Worte über die Demokratie " ist mit

einigen Sprechern und deinem kleinen Sprechchor
überall leicht aufzuführen . Beide Sammlungen zu¬
sammen kosten inklusive Porto llc 7 . —. Die erste
allein kostet KL 5 . —, die zweite Kc 3 . —. Vorein¬

sendung in Briefmarken notwendig .

Gemeinsame Schulungsarbeit .

In der Zeit vom 21 . bis 28 . Juli findet im

Heim der Metallarbeiter inKleinhan ( Erz¬

gebirge ) eine Schule für Erziehung - - und Jugend¬
funktionäre statt . Sie wird gemeinsam vom JMB ,
Atus und Aruk veranstaltet . Neben grundsätzlichen
Fragen sollen auch die nächsten gemeinsamen Arbei¬
ten besprochen werden . Interessenten für die Schule
melden sich beim Atus , Aussig , Bahnhofplatz .

Im Herbst dieses Jahres werden gemeinsame
Funttionärschulen vom Atus und Aruk bezirksweise
veranstaltet . Der Schulplan wird von einem Unter¬

ausschuß der Arbeitsgemeinschaft ausgearbeitet .
Folgende Stoflgebiete sollen behandelt werden : In
einer Plenarkonferenz aller Funktionäre „ Was will
der Arbeitersport " ( Unsere nächsten sportpolitischen
Aufgaben ) . Für Obmänner sind zwei Vorträge vor¬

gesehen : Das Vereinsgesetz und Versammlungstech¬
nik . Mit den Kassieren , Kontrolloren und Subkassie¬
ren wird gesprochen werden über Vereinskassafüh -
rung und Steuer « , Gebühren , Abgaben .

Poststempelpropaganda
zum 85 . GebustStag des Präsidenten der Republik

Aus Anlaß der Feierlichkeiten zu Ehren des 85 .

Geburtstages des Präsidenten der Republik wird am

7- März 1935 bei den Postämtern der Prager Post -
direktton nachfolgende Propagandaattion eingeführt : .

1. Beim Postamt « Prag 10 —Hrad ( Burg ) die

Abstempelung von Brieflendungen durch sechs Ge -

legenheitsstempel mit der Legende : „ Praha 10 Hrad
1850 T. G. Masaryk 1935 " in goldener Farbe und

mittels der Stempelmaschine in roter Farbe mit

Propagandamatrize und den Texten : rechtes Feld :
das Konturenbild des Residen - Mgels der Burg —

„ 1850 T. G. Masaryk 1935 " . zweites Feld : das

Konturenbild des großen Wappens der Tschechoslowa¬
kischen Republik . 1850 T. G. Masaryk 1935 " . in

roter Farbe .
2. Beim Postamt Oberhaid dir Abstempelung der

Driessendüngen mit einem Stempel , der die Legende '
trägt : „ Horni Dvoriste Oberhaid bei Kaplitz T. G. .
Masaryk". im unteren Settor - 850 —1935 " . ( An
dieser Stelle bettat zum erstenmal T. G. Masaryk
den Boden des befteiten Staates als erster Präsi¬
dent . ) Die Abstempelung erfolgt in roter Farbe .

3. Beim Postamte Prag 30 , Ministestum für
Post und Telegraphenwesen , erfolgt die Abstempelung
jener Sendungen , die durch das Ministtrium auf¬
gegeben werden , mit einem Stempel der Legende :
„ Praha 30 ministerswo post a telegrafü T. G. Ma¬
saryk " . im unteren Settor . 1850 —1985 " . in roter
Farbe .

4. Weiter erfolgt bei den Postämtern Prag l ,
Prag 28 , Sensit der Rattonalversammlung . Prag 29 .

Abgeordnetenhaus der Nationalversammlung , P i l -

s : n 1. Böhmisch - Budweis l und Lany
die Abstempelung der Brieflendungen in roter Farbe
mit dem gelegenttichen örtlichen und Tagesstempel ,
in dessem Text sich außer dem Namen des örtlichen
Postamtes die Legende „ 1850 T. G. Masaryk 1935 "
hefinden wird .

5. Bei sämtlichen übrige « Postämtern erster
Klaffe ( im ganzen 111 ) und zweiter Klasse des ersten
Grades ( 215 ) werden am Jahrestage die Briessen «
düngen mit dem lokalen und dem Tagesstempel , ge -
hatten in roter Farbe , abgestempett werden . ' Auch bei
allen Postämtern der Prager Direktton , die Stem -
pelmaschinen besitzen , werden die Brieflendungen mit
Stempeln in roter Farbe und Matrizen mtt den Wel¬
lenlinien abgestempolt werden , außer dem Postamt
Prag 10 Hrad , das eine eigen : Propaganda durch¬
führt und dem Postamt Böhmisch - Büdweis 3. das

die - Propaganda der Ausstellung des Werkes Masa¬
ryks durchführt.

Die breitere Oeffentlichkeit machen wir darauf
aufmerksam , daß bei all diesen Postämtern am
7 März je nach Möglichkeit auch Postmarken zur Ab¬
stempelung gelangen , die auf Pavierstreifen oder
Kuverts zu Gedenkzwecken sowie zu philatelistischen
Zwecken aufgettebt worden fin v».

Da ein großer Andrang seitens des Publikums
bei diesen Aemtern erwartet werden kann , können die
Interessenten diese Sendungen auch im Voraus auj -
geben . Die Abstempelung wird mit dem Ablauf des
7 März 1935 abgeschlossen .

Vom Rundfunk
■ mtWitMiwwIu au « den Programmen !

Samstag

Prag , Sende - L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten.
11 . 00 Schavplatten . 12. 10 ' Mexikanisch . Musik . 13. 4ö
Schallplatten : Wagner . 15 . 55 Konzert . 18. 05
Deuflche Sendung : Uebertragung aus dem Stadt¬
theater in Gablonz : Eine Stunde obn : Krise . 18. 55
Deuflche Prelle - 20 . 15 Bioloncellokonzert . 24. 00
Uebertragungaus Mailand aus ' - « Sc la : Smetanas
Tie perkaufte Braut . — Sender 5. . 1 ' . 30 Chodische
Volkslieder . 15 . 00 Deutsch ». Sendung : Operette auS
zwei Jahrhunderten . 18 . 20 Turnstunde für die Klein¬
sten . — Brünn : 17 . 50 Deuflche Sendung : Musik
neuer « Komponisten . — Mähr . - Oftran : 17. 25
Biolinkomposittonen von Bach 18 . 00 Lied « von Cer »
ml 19 . 15 Populäres Orchesterkonzert .
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Der „ Blaue Vogel "
Der englische Weltrekordfahrer Sir Malcolm Campbell in seinem lieber - Rennwagen
„ Blauer Bogel " auf der Rennstrecke am Strande von Daytona Beach , wo er nach den

ersten Probefahrten auf günstige Witterung wartet , um alsdann den Versuch zu nrachen , seinen
eigenen absoluten S ch nelligkeits - Weltrekordzu überbieten .

Oesterreichs K. u . k. Leibgarde
wieder aufgestellt

Wien . Am 1. März wird in Wien das be¬

reits angelündigte „ Gardebataillon " aufgestellt .
Es ist aus Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬

schaften aller Formationen der bewaffneten Macht

gebildet , die gewissen Aufnahmsbedingungen ent¬

sprechen . darunter z. B. die Mindestkörpergröße
von 174 Zentimetern . Dem Gardebataillon ob¬

liegt die eigentliche Handhabung deS Sicherheits¬
dienstes und der Ordnung am Sitz des Bundes¬

präsidenten und der Regierung , die Versetzung deL

Ehrendienstes um die Person des Bundespräsiden¬
ten und der Regierungsmitglieder , sowie die Bei¬

stellung von Ehrenabteilungen bei feierlichen
Empfängen usw . Das Gardebataillon wird , wie

die Politische Korrespondenz betont , die Tradi¬

tion der ehemaligen k. u. k. Leibgarde überneh¬
men .

Große Jagd auf schwarze Wölfe

Aus Sofia wird uns geschrieben : Wie be¬

reits gemeldet , wüten seit bereits zwei Jahren im

südöstlichen Bulgarien schwarze Wölfe , die sich in

der letzten Zeit sehr vermehrt und großen Schaden
angerichtet haben . Obwohl sür die Erlegung eines

schwarzen Wolfes große Prämien ausgeschrieben
sind , gelang es bisher keinem Jäger , einen solchen

Wolf zu erlegen . In der nächsten Woche wird eine

große Jagd , an der an 150 Jäger teilnehmen
werden , veranstaltet . Für diese Jagd wird die

ganze lokale Bevölkerung mobilisiert werden .

Schgn Frau Göring ? Einer Meldung der

Agentur „ Information " zufolge wird sich Gene¬

ral Göring in der allernächsten Zeit mit der

Schauspielerin der Berliner Oper , Sonne «

mann , vermählen . Einige Meldungen besagen
sogar, daß die Trauung bereits

stattgefunden hat .

Jugoslawisch - bulgarische Annäherung . Im

Außenministerium in Sofia wurden jetzt die

Schlußprotokolle der bulgarisch - jugofiawischen
Konferenz unterzeichnet , die mit der Festsetzung
neuer Gr enzübergänge zwischen
Bulgarien und Jugoslawien sowie mit der Aus¬

arbeitung vereinfachter Paßfor¬
malitäten zwischen den beiden Ländern

betraut war . Die Leiter der beiden Delegattonen
haben in ihren Schlußlvorten die große Bedeu¬

tung deS soeben unterzeichneten Abkommens für
die Sache der Annäherung zwischen den beiden

brüderlichen Nattonen hervor .

Todessturz eines Sttmeistrrs . In SestriereS
in den Italienischen Alpen kommt die Nachricht ,

daß dort bei einer sfisportlichen Veranstaltung der

bekannte Jlmsbrllcker Skilehrer und 7 Rennläuier

Fried rt : ch Mäirr ' über ; mi
wand abgestürzt ist . Er erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß er trotz rascher Hilfe nach kurzer

Zeit im Krankenhaus starb . Der Verunglückte war

während des ganzen Winters in Seftrieres als

Skilehrer tätig .

Zur Schießerei bei Millstadt , die z w e i

Menschenleben forderte , wird gemeldet , daß
es sich um keinen Zusammenstoß mit politischem

Hintergrund gehandelt habe . Die " beteiligten zwei

jungen Männer sind lang gesuchte Wiener Räu¬

ber , die in der letzten Zeit in der österreichischen

Provinz zahlreiche Diebstähle verübten . Der Gen¬

darm Zeni kam ihnen auf die Spur , verfolgte sie

auf einem Motorrad und da die jungen Leute

sahen , daß sie ihm nicht entrinnen können began¬

nen sie auf ihn zu schießen , worauf auch der Gen - ,

darm von der Waffe Gebrauch machte . Zeni ist

tot . Auch eurer der . Räuber wurde erschosien . Es

wurden bei ihm einige goldene Uhren und andere

Juwelen , die aus Diebstählen herrühren , gefunden .

Der zlveite Räuber konnte bisher nicht ermittelt

werden .

Im deutschen Stadtteil New Norks . An einer

vom H a u p t m a n n - AuSschuß im deutschem
Stadtteil Uorkville veranstalteten Versammlung ,
an welcher 5000 Personen teilnahmen , sprachen
die Gattin und der Verteidiger Hauptmanns

Reilly . Als die Namen des Staatsanwaltes Wile -

netz und des Obersten Lindbergh genannt wurden ,

brach die Menge in Pfeifen , und Zischen
aus .

Zirkusvorstellung im Gefängnis . Eine große

Zirkusvorstellung wurde im Gebäude des Sofioter

Strafgefängnisses zwecks Unterhaltung der Insassen

dieser Tage veranstaltet . Sämtliche Gefangenen ,
darunter auch jene , die zum Tode verurteilt find ,

sahen den Darbietungen zu. Die Artisten wurden mit

stürmischem Applaus bedacht .

Schwere Stürme mit Hagelschlag verursachten
auf H a w a i Ueberschwemmungen von großem Aus¬

maß . Der Schaden in den Zuckerplantagen ist unge¬

heuer . Brücken und Stromleitungen wurden wegge -

risse ». Nach den bisher pMiegerüku,Meldungen - find
M «tzfich e n u m u - Le k om m. eu - ^ :

Schlammvulkan in Tätigkeit . Nach dreijähriger
Unterbrechung trat «in Schlammvulkan , der sich 15

Kilometer von Baku entfernt befindet / erneut in

Tätigkeit . Der Ausbruch ist bisher ruhig und ohne
Erdbeben verlaufen , jedoch hat sich das dem Vulkan

entströmend » GaS am Mittwoch entzündet . An den

Abhängen des Vulkans befinden sich Oelfelder , für

die aber bisher kein « Gefahr besteht .

Ein Aufruf der Freidenker
Der Bund proletarischer Freidenker ersucht unS

nm Veröffentlichung folgenden Aufrufs :

An die freiheitliche Bevölkerung !

Am 7. Juli veranstalten wir zusammen mit

anderen fortschrittlichen Organisationen als Ant¬

wort auf den im Juni stattfindenden Katholikentag

einen Umzug durch die Straßen Prags und eine

Manifestationsversammlung beim HuÄ > enkmal auf
dem Altftädter Ringplatz . ES gilt , zu demonstrieren

für die kulturelle Gleichberechtigung in der Repu¬

blik , für die Demokratie und den Frieden , für die

freie und unabhängige Schul «, für die Trennung der

Kirche vom Staate !

Scheuet Keine Opfer , schließt euch

zusammen in der Stunde der Gefahr !

Die klerikale Reaktion , übermütig geworben

durch die Erfolge , die fie als Bundesgenossin des

Fascismüs in anderen Ländern erzielt hat , bedroht

nun auch die wenigen kulturellen Errungenschaften

der Nachkriegszeit in unserer Republik . Die klerikale

Offensive abzuwehren und die Demokratie zu stär¬

ken , ist darum nicht nur eine Pflicht , sondern « ne

Notwendigkeit .

Am 7 . Juli manifestiert die

forssthritttiche , freiheitliche Republik !
; | , ^ - Dtp - MqntfeÜation . sall zu eine » Bew « se .nuie «

rer Kraft werden , zu einer Kundgebung unseres

festen Willens , auszuharren und zu siegen .

Darum darf a « diesem Tage niemand

fehle » !

Agitieret in allen Betrieben und Organisatto -

nen . Werdet und werbet Mitkämpfer . Seid stets ein «

Frauentag
ist Kampftag !

Am Frauentag demonstrieren wir

gegen Barbarei , für Recht , Frei¬

heit und Sozialismus

gedenk unseres Grundsatzes : Wer nicht für uns ist ,

ist wider uns .

Auf « ach Prag am 7 . Juli 1935 !

Volnä Myslenka . Unie soc . svob . myslitelA .
Bond prol . Freidenker .

Winke für die Teünehmer am

Kulturtag
Aus zahlreiche Anfragen seitens verschiedener

Organisationen und Einzelpersonen , die sich am
Kulturtag beteiligen wollen , bringen wir vorläufig
folgendes zur Kenntnis :

1. Fahrpreisermäßigung . Für Sonderzüge wurde
eine Ermäßigung von 60 , Prozent durchgesetzt . Bei
einer Beteiligung von mindestens 60 Personen
werden Sonder - Motorwagen beigeftellt mit eben¬
falls 60 Prozent Ermäßigung . Einzelfährer erhal¬
ten auf den Bahnen 50 Prozent Ermäßigung . Diese
Ermäßigungen werden auf Grund von Teilnehmer¬
karten gewährt werden , , di « auf rechtzeitige Anfor¬
derung von uns verschickt werden .

2. Maffenlager . Für eine billige llebernachtung
in Schulen wurde bereits Vorsorge getroffen ! Jeder
Angemeldete erhält eine Anweisung auf ein Nacht¬
lager .

3. Sparkarten und - marken . Für Teilnehmern
die nicht in der Lage sind , den für die Fahrt ent¬
fallenden Betrag auf einmal aufzubringen , sind
Sparkarten und - - marken zu einer Kröne eingeführt
worden , die beretts bei den Gruppen des - Bundes
vorrättg find .

4. Garanttefondsmarken . Um auch völlig Un¬
bemittelten die Teilnahme zu ermöglichen , wurden
Garanttefondsmarken zu einer Krone hinausgege -
ben .

5. Abzeichen . In den nächsten Tagen kommen
Metallabzeichen heraus , die selbstverständlich - auch
von Nichtteilnehmern gekauft und getragen werden
können . Der Verkaufspreis beträgt eine Krone . .

6. Plakate und Flugblätter werden demnächst
an die Gruppen hinausgehen . Nachbestellungen find
möglich .

7. Antiklerikale Ausstellung . Die Teilnehmer
des Kulturtages werden d« seltene Gelegenheit ha¬

ben , eine von zahlreichen Ländern beschickte antikle - ,
rikale Ausstellung zu sehen . Für eine sachkundige
Führung wird gesorgt weoden .

8. Beteiligung des Auslandes . Wir sind b«-
reits im Besitze von Zusagen einer ganzen Reihe von
LäiHrrih daß sie - mit Rücksicht, - giü die - interimtionale
Bedezumtg des Kutfurtages - durch Delesationeu ver, -
treten - sein werden . . ?>>> , . .

9. Aktionsausschüsse . Damit sich die mit dem
Kulturtag « verbundene große Agenda reibungslos
abwickeln kann , sind , sofern es nicht schon, geschehen
ist , überall unter Beiziehung sämtlicher proletari¬
scher Organisationen Aktionsausschüsse zu bilden , die
auch alle mit der Propaganda verbundenen Arbeiten
durchzuführen haben . .

Der Zentral - Aktionsausschuß .

Hjalmar Branting
In « 10 . Todestag

Bon Paul Malles .

Mens agitat molem — das ist die Aufschrift
einer Gedenkmünze aus Karl Hjalmar Brantings ,
des großen Gründers und Führers der schwedi¬
schen sozialistischen Arbeiterbewegung , letztem

Lebensjahr: der Geist setzt die Masse in Be¬

wegung !
Wenige Leben gibt es , die so gradlinig , so

Ungebrochen, ohne Zickzackwege und ohne Rück -

jchlag der geistigen Entwicklung , des Strebens

derlaufen , wie das Leben dieses großen Schweden .
Er ist kaum 17 Jahre , da er in einem Studenten »

«wfsatz sein Ziel erstellt : „ Das hohe Ziel " — wie
rr schreibt , das in der französischen Revolution
« um ersten Male in dem letzten der drei berühm¬
ten Worte formuliert wurden : Freiheit , Gleich¬
heit, Brüderlichkeit " . Und ihm zur Seite
stellt er die „ höhere Einheit der Nattonen " :

Henschlichkeitl
Er hat dieses Ziel nie verraten , nie ver¬

lassen, nicht ideologisch , nicht einmal taktisch .

Der junge Student — Branting ist Natur¬

wissenschaftler , Astronom wird er von Beruf —
ist bald im Kreis der radikalen studentischen Ju »
- end der alten Universitätsstadt Uppsala und er
tritt in die erste Reihe dieser Jugend . Es ist die
Zeit, da das Genie deS Norwegers Ibsen hell
leuchtet und des jungen August Strindbergs
Fackel aufflammt : revolutionär , demokratisch , so¬

zialistisch. „Durchbruchszeit " wird in Schweden
diese Epoche des jungen Branting und des jungen
Etrindberg genannt und ein besserer Ausdruck ist
dafür kaum zu finden . Als Branting mit 24 Jah¬
ren von der Naturwissenschaft , die ihm und seinen
Talenten eine durchaus annehmbare Laufbahn er -
öffnet hatte , zur journalistischen Laufbahn über¬

ging, gleichsam wie Sokrates findend , daß »die

Menschen interessanter seien als die Bäume " —
in seinem Fall die Sterne —, gab es in Schwe -
hen, entsprechend der noch geringen Jndustrialisie -
tting kaum noch eine Arbeiterbewegung . Es gab
Wohl schon Sozialdemokraten , aber noch keine So -

zialdemokratte . Branting , der beim Liberalismus

begann, machte rasch die Entwicklung zum Sozia¬
lismus durch . Mit Branttngs Eintritt in die Re ¬

daktton der kurz vorher gegründeten Zeitung
„ Social - Demokraten " beginnt die eigentliche Ge¬

schichte des modernen Sozialismus in Schweden .
Die sozialdemokratische Bewegung , die Branting
nun von ihren liberalistischen Einflüssen loslöst ,

wird , unter seiner Leitung rasch politisch selb¬

ständig . Es ist — wie in anderen Ländern auch
— der Kampf um die radikale Demokratie , der

die junge sozialdemokratische Partei , nicht ohne
innere Schwierigkeiten und Spaltungen » unter

Hjalmar Brantings Lettung groß werden läßt .

Brantings Geist , Brantings Taktik beherrscht von

allem Anfang diese Aufstiegsperiode . Die Kämpfe

sind schwer — eine mehrmonatige Gefängnis¬
strafe zeugt davon ' — am schwersten der große

Generalstreik vom Jahre 1909 , der der schwedi¬
schen Arbeiterbewegung das Gepräge gab , das

sie heute noch trägt . Branting war 1896 in den

Reichstag eingezogen , in den späteren Jahren —

trotz des beschränkten Wahlrechtes — gefolgt von

einer immer wachsenderen Zahl weiterer Sozia¬

listen . Die Probleme deS Krieges , die streng pa «

zifisttsche Haltung BrantingS und der sozialistt »
scheu Arbeiterbewegung , die gegen eine kriegS -

aktivistische Rechte energisch zu kämpfen hatte ,

brachten Branting und die Sozialdemokratie in

Schweden zum ersten Male im Jahre 1917 in

die Regierung . Sie nahmen — Branting als Fi¬

nanzminister — an der liberal -sozialistischen Re¬

gierung Edtn teil . Die Wellen der revolutio¬

nären Umwälzungen in Ost » und Zentraleuropa

entschieden 1918 die langfällige demokratische
Verfassungsreform . Im März 1920 bildete Bran¬

ting die erste rein sozialistische Regierung . Im

. Oktober 1921 , nach einem Wahlsieg auf Grund

des erweiterten Wahlrechtes seine zweite , am 18 .

Oktober 1924 seine dritte Regierung . Wenige

Wochen später jedoch erkrantte Branting , ohne

sich mehr zu erholen und am 24 . Feber 1925 ent¬

schlummerte er .
WaS Branttng für die schwedische Arbeiter «

schäft und die schwedische Arbeiterbewegung ge¬

leistet hat , ist au » diesen knappen Daten nicht zu

ermessen . Es ist ein ungeheures Werk . Fast aus

dem Nichts wurde in wenigen Jahren eine stolze ,

festgefügte Partei erbaut , aus einem Proletariat ,

das verelendet , psychisch und physisch auf keiner

höheren Stufe stand , als das Proletariat des

jungen Kapitalismus anderer Länder , schuf er

jene swlze , sprichwörtlich hochkulturelle schwedische

Arbeiterschaft , begründete jene politische Taktik
und Ideologie , die heute so kraftvoll dem Ansturm
der Reaktion aus bedrohlicher Nähe widersteht
und « ben jetzt die Fackel deS Sozialismus im Nor¬
den hochhält , weithin leuchtend über Europa .

Ueber diese ? große Werk hinaus aber hat
Hjalmar Branting jene Einsätze getan , die ihm
nicht nur die Bewunderung und Verehrung der
internationalen sozialistischen Arbeiterschaft , son¬
dern auch die Bezeichnung „ der große Europäer "
verdient zuteil werden ließen . Brantings Wirken
in der internationalen Polttik , das gleichbedeutend
ist mit seinem Wirken für den Frieden .

Branttng glaubte mit allen Fasern serfies
Herzens an den Frieden und an die Macht Und
die Stärke der internationalen Arbeiterbewegung ,
den Weltkrieg verhindern zu können , so wie es
ihm und der jungen schwedischen Sozialdemokratie
gelungen war , 1905 den Ausbruch des Krieges
zwischen Norwegen und Schweden zu verhindern .
Als der Krieg dennoch ausbrach , gab es für Bran¬
ting nur mehr zwei Aufgaben : mit aller Kraft zu
verhindern , daß sein künd und seine Arbeiter¬
klasse in den Krieg hineingezogen werden und das
war angesichts der starken akttvisttschen Bewe¬
gung im schwedischen Nationalismus keine leichte .
Die zweite Aufgabe , die er sich stellte , aber war ,
unter Ausnützung all der Bedingungen , die durch
die Neutralität Schwedens und des schwedischen
Sozialismus gegeben waren , für die Beendigung
des Krieges zu arbeiten . Die zersprengten sozia -
listtschen Parteien zum Kampfe um den Frieden
zu sammeln , schien Branttng die wichttgste Auf¬
gabe der sozialistischen Parteien der neutralen
Länder . 1916 wurde durch eine Konferenz im
Haag der erste — mißglückte — Versuch unter¬
nommen . Branttng gab seine Bemühungen nicht
auf . Im April 1917 wurde ein holländisch - skan -
dinavisches Komitee unter der Führung Branttngs
und deS Führers der holländischen Sozialdemo -
kratte Troelstra gegründet , das den Erfolg hatte ,
die Verbindungen zum ersten Male wieder anzü -
knüpfen , wenn es ihm auch nicht gelang , die Stock¬
holmer Besprechungen zu einem unmittelbaren
Erfolg zu führen . Aber schon das Erreichte war
unter den gegebenen Umständen viel . Um diese
Zeit — eben im Zusammenhang mit den Be¬
sprechungen des holländisch - skandinavischen Ko¬
mitees — ist Branttng in unmittelbare Be¬
rührung mit der tschechoslowakischen Geschichte ge - t

treten . Am 26 . und 27 . Juni 1917 verhandelte
das Komitee unter dem Vorsitz Branttngs mit den '
Delegierten der tschechischen Sozialdemokraten ,
Nemec , Smeral und Habrman , über die Stellung
des tschechischen Sozialismus zur Friedensfrage
und die Delegation überreichte Branting ein Me¬
morandum über die Schaffung eines selbständigen
tschechischen Staates und die Vereinigung der

tschechischen mit der slowakischen Nation .
'

Ganz groß in den Vordergrund der europäi¬
schen Politik trat aber Branting nach dem Krieg
in Genf , im Rahmen des Völkerbundes . Seine '

tonangebende Stellung in einem neutralen Staat ,
sein Ansehen als kluger und aufrechter Politiker ,
sein starker Einfluß in der sozialistischen Inter¬
nationale , all das trug dazu bei , ihm wachsende
Autorität zu schaffen . Obwohl Branttng keines¬

wegs ein bequemer Delegierter in Genf war , rb -
Wohl er die Jnstitutton des Völkerbundes mit

ganzer Kraft bejahte . Jedoch es war nicht Bran¬
ttngs Sache , fitz Genf seine sozialisttschen Prin¬
zipien und seine streng neutrale und friedens¬
freundliche Politik aus opportunistischen Gründen

hintanzustellen .
Im Jahre 1921 erhielt Hjalmar Branttng

den Nobelfriedenspreis . Wenn jemals dieser Preis
einem Würdigen zufallen konnte , so war es
Branting und niemals ist er auch einem Würdi - -

geren zugefallen .
Heute mehr denn je gelten die Worte , die

Srvard Benes Branting gewidmet hat :
„ Ich würdigte ihn als eine der großen po¬

litischen Persönlichkeiten des heutigen Europa ,
als einen der größten Führer des internatioalen
Sozialsmus , als einen Mann , der niemals für
den polittschen Tageskampf , nicht einmal unter
den für ihn selbst , für »sein Land und seine Partei
schwersten Umständen , seine hohen Moralprinzi¬
pien im Sttche ließ , die er verteidigt hat und
durch die ihm ein Ehrenplatz unter den zeit¬
genössischen Staatsmännern gesichert ist . Ich Hache
ihn in Stunden gesehen , da alle anderen wankten ,
er aber stand fest und würdig und verfolgte mit ■
Energie jene Prinzipienpolitik , welche ihm eigen
war : ein weiser Idealismus , aber eine realistische
Politik . Branttng war ein großer Staatsmann .
Schweden verlor , in ihm einen großen Patrioten
und der internationale Sozialismus einen von "
seinen größten Vorkämpfern und einen seiner ,
besten Repräsentanten . "
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Der Henker auf - er Kirchweih
Ein Leser schreibt uns :

» Zu Ihren Artikeln » Schundliteratur auf der

Prager Gaffe " und » Harte Geräte " sowie zu
Ihrem Bilde „ Nach der Hochzeitsnacht " ( sämt¬
liche in Nr . 49 vom 27 . Feber 1935 ) berichte ich
Ihnen ein weiteres Zeichen allgemeiner Ver¬

rohung : Am 24 . Feber wurde bei der M a t -

thäuskirchweih in Prag XIX in einer
Bude gegen Eintrittsgeld von 1 Kö die „ Hin¬
richtung eines lebendigen Men¬

schen " gezeigt . Ein großes Plakat zeigte diese
Aufschrift , einen abgehauenen Kopf und das blu¬

tige Beil . Zum wirksameren Anreißen standen die
Akteure : Henker , Henkersknecht und Delinquent in

realistischester Kostümierung da . Von den fünf
oder sechs Buden an jener Stelle hatte diese den

stärksten Zulauf : ein kontinuierlicher Menschen¬
strom ergoß sich hinein . Man sollte solche Schau¬
stellungen verbieten . " — Eine Forderung , der wir
uns voll anschließen .

Nächtliche Gtaabplage
Man schreibt uns :

Sauberkeit und Straßenhygiene sind gut und not¬
wendig . aber sie dürfen nicht auf Kosten der Gesund¬
heit der Bürger vor sich gehen . Weshalb fahren die
großen Kehrmaschinen der Stadtberwal -
tung, . die . besonders an trockenen Tagen , unheimlich
viel Staub aufwirbeln und im weitesten Umkreis alles
in Schmutz hüllen , bereits in zwölfter Nachtstunde
durch die belebtesten Straßen ? Man könnte der An¬
sicht sein , daß die Straßenbummler nicht zu bedauern
sind und eben das Risiko des altbiblischen - »Staub¬
freffens " mit in Kauf nehmen müssen . Aber es wer¬
den ja nicht nur die Nachtschwärmer , sondern auch
zahlreiche Werktätige , wie Kellner ,
Alltomatenbedienstete usw . , die sich nach
schwerer , Nerven und Körper zerrüttender Arbeit auf
dem Heimweg befinden , Opfer dieser auf falschen
Wegen wandelnden Reinlichkeit . Die Reinigung der
Straßen könnte unseres Erachtens auch dann noch
bewältigt werden , wenn man mit der » Säuberung "
der Stadt erst um drei Uhr früh beginnen , würde .
Zllm mindesten sollte in regenfreier Zeit soviel Rück¬
sicht auf nächtliche Passanten genommen werden , daß
man vor Loslaffen der Kehrmaschinen erst einmal die
Straßen bespritzen läßt .

Sonderzüge . Die Staatsbahndirektion in Prag
fertigt einen Autobus zu einem viertägigen
Ski - Ausflug nach Rokitnitzim Adler -

gebivge in den Tagen vom 2. bis 5. März ab . Ab¬
fahrt am 2. März um 18 Uhr vom Autobus - Stand¬
platz beim Wilsonbahnhof in Prag , Rückkunft nach
Prag am 5. März zirka um 22 Uhr . Fahrpreis hin
und zurück Kd 60 . pro Person . Anmeldungen über¬
nimmt und - Information « « erteilt das Verkehrs «
amt Prag - Wilsonbahnhof , Autobus - Kaffe , Tel .
310 - 01 und 296 - 83 . Schneestand gut . — Einen

Sonder - Motorzug nach Johannisbad und zur
Sokol - Baude im Riesengebirge fertigt die Staats¬
bahndirektion diesen Samstag zum Preise von Kc
75 . — inklusive Nachtlager , Frühstück , Autobusfahr¬
ten und Versicherung ab . Anmeldungen mit einer

Angabe nimmt für beide Züge das Ausflugszugs¬
referat im Bazar neben dem Wilsonbahnhof , Tele¬

fon 383 - 35 entgegen .

Gerlchtssaal
Mordprozeß

vor dem Jugendgericht
Ten Schwager erstochen , um die Mutter zu rächen .

Tragödie von der Prager Peripherie .

Prag . Das hiesige Jugendgericht hatte am
Donnerstag über einen ungewöhnlich schweren Fall
abzuurteilen . Ein Jugendlicher stand unter Anklage
des Verschuldens des Mordes .
Da jeder nähere Hinweis auf die Person des Täters
bei Jugendprozeffen aus guten Gründen unstatthaft
ist , muß sich der Bericht auf allgemeine Angaben
befchränken .

Es ist ein Prozeß aus dem Milieu der Prager
Peripherie . Der 17jährige Angeklagte stammt aus
einer Familie , die dadurch gekennzeichnet sein mag .
daß die Strafkarte seiner Mutter 61Worstrafen auf¬
weist , während sein Vater 42mal vorbestraft ist . Am
2. Jänner gab es in der WohnunI dieser Familie
einen schweren Auftritt , wobei ftdwbie Mutter des
angeklagten Jugendlichen und dessen verheiratete
Schwester über denBesitz einesKübels
furchtbar in die Haare gerieten . Obwohl die Mut¬
ter schließlich die Oberhand davontrug und ihre
Tochter mit schweren Hieben heimschickte , glaubte doch
der Jugendliche seine Mutter beleidigt
« nd beschloß Rache an seiner Schwester und deren
Familie zu nehmen .

Nach 6 Uhr abends begehrte er Einlaß an der
Wohnungstüre seiner Schwester . Als ihm deren
Mann öffnete , warf sich der Bursche auf ihn und
stieß ihm einen vorbereiteten scharfgeschlif¬
fenen Dolch , in die Brust und
gleich darauf in den Bauch . Der
Gestochene schrie auf und suchte sich des wütenden
jugendlichen Angreifers zu erwehren . Die Schwester
des Angeklagten entrang ihm endlich die Waffe —
aber zu spät . Ihr Mann starb wenige Tage später
an den Folgen der Stichwunden . Das Obduktions¬
protokoll bezeichnet als Todesursache eitrige Bauch¬
fellentzündung infolge der Stiche in den Unterleib .

Vor dem Jugendgericht ( Bors . OGR . Hell¬
rieg e l ) entschlugen sich sowohl Mutter als
Schwester des Angeklagten der Zeugenaussage . Be¬
zeichnend für das grauenhafte Milieu , in welchem
dieser Prozeß spielt , ist die Tatsache , daß die
ganze Familie sich in Unter¬

suchungshaft befindet , und zwar des¬
halb , weil die Tochter ihre Eltern verschiedener
schwerer Diebstähle und diese wieder die eigene
Tochter der Mitschuld an diesen Straftaten bezich¬
tigen .

Nach durchgeführter Verhandlung erkannte das
Jugendgericht den angeklagten Jugendlichen bloß
des Verschuldens des Totschlags schul¬
dig und verurteilte ihn zu vier Jahren Ber -
schlirßung . rb .

Mißbrauchte Kinder
Achtzehn Monate schwere « Kerkers für eine »

Sittlichkeitsverbrecher

Prag . Das Prager Schwurgericht tagte Don¬
nerstag wieder unter Ausschluß der Oeffentlichkeit .
Angeklagt war der 44jährige Kapellmeister Wenzel
Chaüa aus Uvaly der Notzucht , begangen an
einer Minderjährigen .

Die 13jährige Agnes S. . die dem Wüstsing
zum Opfer siel , ist ein schwaches , unterernährtes und
verwahrlostes unschönes Kind , uneheliche Tochter einer
Landarbeiterin , die kaum den notdürftigsten Lebens¬
bedarf zu erarbeiten vermochte . Der Angeklagte stellte
dem Mädchen unsittliche Anträge , als es sich zum
Nachmittagsunterricht in die Schul « begab . Er ver¬
sprach ihr Eßwaren und Leckereien und obendrein ein
Paar Schuhe . Die Dreizehnjährige , die nach dem Be¬
richt einiger Zeugen schon einmal einem Sittlichkeits¬
verbrecher zum Opfer gefallen ist . zeigte sich gefügig .

Durch zufällige Dazwischenkunft fremder Leute
wurde die Zusammenkunft gestört . Nach Durchfüh¬
rung der geheimen Verhandlung sprachen die Ge¬
schworenen den Angeklagten einstimmig schul -
dig und der Schwurgerichtshof ( Vorsitzender OGR .
Dr . Trost ) verurteilte ihn zu achtzehn Monaten
schweren Kerkers . rb .

Gozialdemokrottsche
Fraueuorganifatio « , Prag

Montag , den 4. März , abendS 8 Uhr , im

Hotel „ Monopol "

Frauen - Abend
mit Vortrag deS Gen . Dr . Robert Wieser .

Das Bezirksfra « enkomitee .

Kunst and Wissen
Liederabend Scheid !

Im allgemeinen gilt die Regel , daß Bühnen¬
sänger nicht die besten Licdersänger sind . Der Däß -
bariton Kammersänger Theodor S ch e i d l ist einer
jener seltenen Opernsänger , die auch auf dem
Konzertpodium vollberechtigte Geltung haben . Ja .
mir persönlich will « s sogar scheinen , daß der Lie¬
dersänger Scheid ! womöglich noch bedeutender ist
als der Opernsänger Scheid ! . Des Künstlers vorge¬
stern gegebener Lieder - und Balladen - Abend wenig¬
stens hinterließ in mir so starke Eindrücke , wie ich
sie gleich stark durch Scheid ! in der Oper noch nicht
empfing . Im Liedvortrage Scheidls verbindet sich
eine ganz außerordentlich starke dramatische Aus -
druckskrast mit differenziertester Gestaltungsgabe .
Die Erfühltheit und tiefe Verinnerlichung seines
Vortrages zeugen ' davon , daß der Künstler jÄ >er
kleinsten Ausdrucksveränderung des Tonwortes nach¬
geht , daß es den dichterischen und musikalischen In - ,
hall des Liedes bis zur erlebenden Vollkommenheit
ausschöpst . Das Ergebnis dieses aufs höchste gestei¬
gerten geistigen und gefühlsmäßigen , im Wort vor¬
bildlich deutlich und plassischen Liedvortrages ist das ,
daß sich auch das kleinste Lied in Scheidls Jnter -
pretasion zur dramattsch belebten Gesangszene ver¬
wandelt . Eine vollkommene technische Kultur der
Ssimme , die in allen Lagen und dynamischen Schat¬
tierungen gleich zuverlässig ist , deren Piano ebenfo
weich klingt wie ihr Forte edel und deren ausgezeich¬
nete atemtechnische Schulung es dem Sänger er¬
möglicht , die musikalische Phrase mit der dichteri¬
schen immer in Einklang zu bringen , — unterstützt
ihn bei allen seinen Vortragsabsichten so , wie es
sein soll : daß dem Sänger die Stimme als immer

gefügiges Wertzeug folgt . Auch hinsichtlich seines
Liederprogrammes zeigte sich Scheidl als geistig be¬
deutender Sänger . . Denn er hatte nicht nur bei
Franz Schubert eine erlesene Auswahl getrof -
fen , der man selten oder fast nie gehört « Lieder
dankte , sondern brachte auch von Carl L o e w e s
Balladen nur die weniger bekannten und seltenen .
An Kapellmeister Frib Rieger hatte Scheidl
einen geradezu idealen anschmiegsamen Begleiter am
Flügel . Das Konzert war ausgezeichnet besucht und
zeigte , welcher Beliebtheit sich Scheidl beim Prager
Publikum erfreut . E. I .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Freitag
8 Uhr : Land des Lächelns , Dl . — Sams¬
tag halb 8 : Die Jüdin , neuinszeniert , D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬
tag 8 Uhr : Ehe in Dosen , Kulturverbands -
freunde und freier Verkauf . — Samstag halb 8 :
Ein Teufelsmädel , Erstaufführung .

Sport • Spiel • Körperpflege
25 Jahre SLDT

Di « tschechischen Arbeitertouristen jubilieren !

In diesen Tagen tritt der Verband der tschecho¬
slowakischen Arbeiter - Touristen in sein Jubiläums¬
jahr der Gründung . Es sind 25 Jahre verstossen ,
als durch die Schaffung einer » Ausflugssparte " bei
der Arbeiter - Akademie der Grundstein zur Arbeiter -
touristik gelegt wurde . Rach kurzer Zeit wurde dies «
Sparte in »Arbeiter - Touristen - Bereinigung " umbe¬
nannt . Diese Vereinsform genügte nach dem Um¬
sturz , da sich die Touristenbewegung in der Republik
sehr stark ausbreitete , nicht mehr , und die »Vereini¬
gung " wurde wiederum umgetaust in „ Verband der
tschechoslowakischen Arbeiter - Touristen " . Heute zählt
dieser Verband über 6000 Mitglieder , welch « in 40
Ortsgruppen zusammengefaßt sind, , die sich, auf ' die
ganze Tschechoslowakische Republik verteilen .

Kn « der holländische «
Arbeiterfportbewegung

Di « Meisterschaftsspiele der Fußballer
laffen schon in einigen Kreisen die neuen Meister
erkennen . Im Amsterdamer Kreis steht
BoorwaartS mit 20 Punften aus elf Spielen
weiter an der Spitze , gefolgt von Sport Vereent mit
18 Punften aus der gleichen Spielzahl . Auf dem
dritten Platz steht Wohl rlbch immer Eendracht , hat
aber nur 14 Punkte und kann daher nicht mehr voll -
werttg mitreden ; zudem wurde sie von Arbeider -
spers überraschend mit 3 : 1 geschlagen und mußte
beide Punkte abgeben . — Der Meister des Kreises
Hoorn wird wohl Schagen heißen . Dies «
Mannschaft eilt von Erfolg zu Erfolg und konnte
letzthin Hoorn 1 mit 3 : 2 schlagen . Schagen hat |
erst drei Spiele ausgetragen und gewonnen ; Hoorn
dagegen besitzt zwölf Punkte aus sieben Spielen .
- — In den übrigen Kreisen kamen nur untergeord - 1
nete Spiele zum Ausirag ; ein « Klärung wird Wohl
erst in den nächsten Runden erfolgen .

Das Länderspiel mit Belgien steht
Vor der Tür und di « Fußballkommission des Bundes
nimmt es diesmal sehr genau . Sie hat Ausschau
nach den besten Spielern gehallen und nun zwei
Teams aufgestellt , die «in Probespiel am 17 .
März in Utrecht austragen werden .

Im Handball steht im Amsterdamer Ge¬
biet AHC ungefährdet mit 16 Punkten an der Spitze .
Haarlem verlor gegen ihm 0: 7. Der Utrechter
Kreis hat seinen Meister in Utrecht 1, das 17 Punkte
aus neun Spielen besitzt . Die Hilversumer hatten
einen Pechtag , denn sie wurden von Utrecht mit 13 : 1

geschlagen .
'

Das Doppelgesicht der RSJ

Arsenal London nach Dowjetrusiland ?

In England hat man zurzeit den Eindruck , als
ob Arsenal , Londons bekanntester bürgerlicher
Profifußballklub , bekannter aber noch durch seine
kapitalistischen Geschäftsmethoden , nach Ab¬
schluß der Meisterschaft eine Rußland - Reise
unternehmen wird . Es wurden nämlich von fetten
Sowjetrußlands diesbezügliche Verhandlungen auf
diplomatischem Weg « ( I ) mit diesem Klub
eingeleitet . Die bürgerliche Presse bemerkt hiezu ,
daß dies «in « „ gebührende Art " sei , die einer Fuß¬
ball - Großmacht zukomme l

Aksamit , der Verfteter der RSJ . sagt « u.
a in Paris auf dem französischen Einheitskongreß
so ' etwas von „ Kampf gegen den bürger -

Iapanische Zeitungen
durch eine „patriotische Liga " terrorisiert

Tokio . Ein Mitglied einer reaktionären

Vereinigung verübte mit einem Dolch ein Atten¬

tat auf den Chefredakteur Macutaro Shorift der

Zeitung „ Jomijuri " . Das Opfer wurde ernstlich
verletzt . Der Tater wurde verhaftet . Dieses
Attentat erinnert an den Mordanfall , dessen
Opfer vor einiger Zett der Chefredakteur der Zei¬
tung „ Shishi " , Sandshimuto geworden ist . Der

Attentäter gehört der patriotischen Liga „ Bu -

schinkai " an , die schon wiederholt Zeitungen
wegen angeblichen unpatriotischen Verhaltens , und

zweifelhafter Geschäfte bedroht hat .

Schon vor drei Jahren wurden vier Rota -

sionsmafchinen der „Hotschj Schumbun " betriebs¬

unfähig gemacht und vor einem Jahr wurde das

Verlagsgebäude der „ Tokio Nitschi Nitschi " über¬

fallen . Seit Tagen werden die Zeitungsgebäude
von einem verstärkten Polizeiaufgebot bewacht . |

lichen Sport " . Di « Wirftichkeit aber zeigt uns

diesen . Kampf " In einer Form , welche wohl dem

russischen Hausgebrauch zusagen mag . jedoch nicht

für die Arbeitersportbewegung außerhalb Rußlands ,
di « für diese . revoluttonäre " Tätigkeit sehr wenig
Verständnis übrig hat .

DSV Brünn « nd DSB Troppa « sollen nach

Meldungen bürgerlicher Blätter vor dem finan¬
ziellen Ruin und damit auch vor der Auf¬
lösung stehen . Der DFV will angeblich alles unter¬
nehmen , um die beiden Klubs am Leben zu erhal¬
ten . Vorläufig will der DSV Brünn zrr Pfingsten
im Dritten Reich ( Gleiwitz ) spielen , um stich wahr¬
scheinlich durch die Httler - Mark sanieren zu können .
Ein Entschluß , der mit seiner langjährigen Tradition

nicht in Einklang zu bringen ist .

Tas Kattowitzer Winterstadion — der einzig »
Eiskunstplatz in Polen — steht vor dem Krach .
Die Besitzer , welche der Stadt sowie dem Staat

gegen 750 . 000 XL schulden , find nicht in der Lage,
dres « Summe abzuzahlen . Das Winterstadion
wurde jetzt gesperrt und über das weitere wird noch
bei Gericht entschieden werden .

Ans der Partei
Bezirksorganisation Prag

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Freitag , den 1. März , findet « m 8 Uhr abends
im Parteiheiur , Närodni 4, «in « wichtige Sitzung der

Bezirksvertrettmg statt , z » der das Erscheinen aller

Mitglieder der Bezirksvertrrtung dringend erwünscht
ist . Alle Mitglieder der Bezirksvertretung wrrdm er¬

sucht , bestimmt « nd pünftlich z « erscheine «!

» ar Pili »
Laurel - « nd Hardh - Grotesken

Die Komik der beiden amerikanischen Spaß¬
macher Stan Lawel und Oliver Hardy ist von jener
Art , die für eine Weile belustigen und unterhalte »
kann , — aber nicht für einen ganzen Abend . Ma »
lacht über ihre Pfiffigketten und Dummheiten , ihr »
Verlegenheiten und Verzweiflungen , — aber wen »
sich die äußerliche komischen Situationen immer wie¬
derholen und die Grobheiten sich bedenllich häufe »,
dann beginnt man verdrießlich zu werden . Es ist
also ein Fehler , drei dieser Lawel - und Hardy - i

Grotesken hintereinander vorzuführen , zumal eine
davon eine andere Absicht zeigt , als um jeden Preis
lächerlich zu sein — und eine , die im Krankenhaus
spielt , die Grenzen dessen , was wir in Europa al »
heiter empfinden , bei weitem überschreitet . —cis —-

Literatur
„ Le Traducteur " , eine Zeitschrift in Deutstd

und Französisch , beide Sprachen rein und richtig
nebeneinander gestellt . »wird überall dort Willkomm«»
sein , wo Vorkenntniffe schon vorhanden sind und da »
Bestreben besteht , sich in angenehmer Weise weiter z»
unterrichten . Probeheft kostenlos durch den Verlag
des . Traducteur " in La Chaux - de - fonds (Schweiz) -

Kakteen
mit > F 3auPerömio M

begossen ,
werden zauberhaft schön .
Senden Sie uns XL 5 . 60 in Brief¬
marken , wir liefern Ihnen dafür den
guten Blumenzauberdung , den besten
Dungguß für Ihr « Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann
Ihre Blumen gedeihen .
Verwaltung „ Frauenwelt " , Prag XU. ,
Fochova tr . 62 , « nd durch alle Kolpor¬
teure erhältlich .

Urania - Kino , Klimentshä 4.
• Fernsprecher

Ab Jvrritan

„ Fahrt In die tilgend
Wiener Schlagerlnstspiel mit Linne Haid , Herma » »

Thimig , Leo Slezak , Hans Maser usw. 297ö

Greta Garbo

in dem lange erwarteten MGM- Fllm „ Menschen im Hotel " nach dem gleichnamigen
Roman von Vicki Baum .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich XL 16 . —, vierteljährig KL 48 . —. halbjährig KL 96 . —, ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tcle -

graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 800/VH/1930 bewilligt . — Druckerei : . Orbis " . Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. . Prag .
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